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No. 290. Frei 


Bekannt 


Jeder Praſentant der vorgedacht'n Nachweiſung 
Schuld ſcheine 
ausgehändiget. werden. 

2 2 1 


e 
8 3 er f Staats: Schuldſcheine im Capitals⸗Beirage mit 
Coupons Series VI. No. 1 bis 8 von der hieſigen Koͤn 5 
reicher zurückgegeben worden, welches hiermit beſcheiniget wird. 


Breslau den ten December 1830. 


Breslau den 8, December. 1830, 


Korn i 
4 Pur e u ß e ne 

Berlin, vom 7. December. — Die beklagenswer⸗ 
then Ereigniſſe im Königreich Polen haben Se. Maj. 
den König veranlaßt, in den Grenz⸗Provinzen mehrere 
milttatriſche Maßregeln zu treffen, welche eben ſowohl 


dazu dienen ſollen, etwanige Ausbruͤche Uebelwollender 


im Innern zu verhindern, als die Einwohner vor frer 

ſten Einfällen aufrühreriſcher Haufen zu bewahren. 
Demzufolge haben Se. Majeftät die Vermehrung des. 
ganzen Iten Armee⸗Corps, in Pofen n. ſ. w., ſo wie 
eines Theils des 1ſten, Aten und 6ten Corps, in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, Pommern und Schleſien befohlen 
und die reſp. kommandtrenden Generale mit den noͤthi⸗ 
gen Vollmachten und Inſtructionen verſehen. 


Nied le 


m a ch u n g. 


Nachdem die Controlle der Staatspapiere zu Berlin, die zweite Sendung der, von der hieſigen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe eingereichten Staats ⸗Schuldſcheine, mit den Zins Coupons Series VI. No. 1 bis 8 fuͤr die vier 
Jahte 1831 bis 1834 ver ſehen, remittirt hat, haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗Nachweiſungen von No. 46 

dis 113, Sounabend den 11. December. c. in dem Grichäfts-Locale der hieſigen Reglerungs⸗Hauptkaſſe in den⸗ 
Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr einzuſinden, und die 
ihnen angehoͤrigen Staats Schuldſcheine nebſt Coupons, gegen Zuruͤckgabe der erwähnten. mit folgender Empfangs⸗ 
Beſcheinigung verſehenen Duplieats Nachweifung, bei dem Landrentmeiſter Gruſt in Empfaug zu nehmen. 


wird zur Empfangnahme der eingegangenen Staats⸗ 


mit den beigefuͤgten Coupons für legitimirt geachtet, und werden letztere demſelben unbedenklich 


N 


n i g un g. f 
+» Reben find nebſt den beigefügten 
igl. Regierungs⸗Hauptkaſſe an den unterzeichneten Ein⸗ 


N. N. 
Namen und Stand. 


15 - 
stıihe Regierung. 
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Zur Erkeichterung der Rechtspflege im Guhrauer 
Kreiſe, iſt durch die Allerhoͤchſte Kabinets⸗Ordre vom 
24ſten v. M. beſtimmt, daß der gedachte Kreis vom 
1. Januar 1831 an vom Gerichts⸗Bezirk des Ober 
Landes⸗Gerichts zu Breslau getrennt und zum Gerichts 
Bezirk des Ober⸗Landes Gerichts zu Glogau gelegt werde. 

Se. Excell, der K. Ruſſ. General⸗Feldmarſchall, Graf 
v. Diebitſch⸗Sabalkanski, iſt nach St. Petersburg, 
und der Kaiſerl. Ruſſiſches Feldjaͤger Waſſiliew, als 
Courier nach St. Petersburg abgereiſt. | 2 

Aus Nordhauſen wird unterm Zten d. gemeldet: 
„Am 29. November Vormittags 10 Uhr traf hier 
mit Extrapoſt der Herzog Karl von Braunſchweig, nur. 


von zwei Dienern begleitet, ein, und fuhr, ohne ſich 


— 


grenzende Braunſchweigſche Gebiet zu gelangen, wurde 


ſonen geblieben; 


Be 2 5 1 ; - 5 
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aufzuhalten, nach dem benachbarten Preußiſchen Städt N 
chen Ellrich. Sein am folgenden Tage daſelbſt ange / 
ſtellter Verſuch, bei Walkenried und Zorge in das aus 


gänzlich vereitelt; denn obgleich auf die von feinen 
Emiſſarien und von ihm ſelbſt verbreiteten gedruckten 
Proclamationen und Verheißungen, wodurch er das 
Land zu ſeinen Gunſten in Aufruhr ſetzen zu koͤnnen 


geglaubt hatte, wirklich ein Haufen Braunſchweigſcher 


Harzbewohner von der unterſten Volksklaſſe zu ihm ge⸗ 
ſtoßen und’ um ihn verſammelt war, ſo fehlte es die⸗ 
ſen Leuten doch eben ſowohl an Staͤrke und ſonſtigen 
Mitteln, als an Geneigtheit, zur Beſeitigung der ſei⸗ 
nem Unternehmen Brauuſchweigſcher Seits an den 
Grenzen entgegengeſetzten ernftlichen Vorkehrungen thaͤt⸗ 
lich einzuwirken. Daß außer dieſen Braunſchweigſchen 
Unterthanen, die ſich am 30. November ſchnell wieder 
zerſtrenten, auch eine große Menge Neugieriger aus 
der ganzen Nachbarſchaft, auf Veranlaſſung dieſes Vor, 
ganges, in und um Ellrich zuſammenſtroͤmte, iſt ſehr 
natürlich; gleichwohl blieb die Ruhe durchaus ungeſtoͤrt, 
was man hauptſaͤchlich dem zweckmaͤßigen Verhalten 
unſerer Militair- und Civil-Behoͤrden zu verdanken hat, 
auf deren Vorſtellung der Herzog Karl auch ſchon am 
30. November Abends jenen Ort, fo wie überhaupt 
die hieſige Grenzgegend, auf demſelben Wege, wie 
er gekommen, wieder verließ. Gegen 9 Uhr Abends 
wechſelte er hier zum zweitenmale Pferde, um noch in 
derſelben Nacht über Wülfingerode nach Nuͤrig und 
Oſterode zu fahren. Den von dort eingegangenen 
Nachrichten zufolge, iſt es nicht wahrſcheinlich, daß er 
für jetzt den Verſuch, die Ruhe und geſetzliche Ord⸗ 
nung im Herzogthume Braunſchweig durch Volksauf⸗ 
wiegelung zu ſtoͤren, auf ähnliche Weiſe erneuern werde; 
ſollte er indeſſen, [wider alles Vermuthen, ein ſolches 
Vorhaben zum zweitenmale vom Preußiſchen Ge⸗ 
biete aus zu beginnen wagen, ſo wuͤrde — wie, wir 
verſichert zu ſeyn Urſache haben — unſere Regierung 
nicht ſaͤumen, dergleichen Unfug durch die nachdruͤcklich⸗ 
ſten Maßregeln zu verhindern und jede Erneuerung 
deſſelben für die Zukunft unmoͤglich zu machen.““ 


ER „ o lle n. 

Die Preuß. Staatszeitung enthält Folgendes: 
Ueber die ſeit einigen Tagen bereits dem Gerüchte 
nach bekauͤnten „ zu Warſchau ausgebrochenen Unruhen, 
enthalten in Berlin angekommene dortige Blätter vom 
1. December folgendes Thatſuͤchliche: N 

„Am 29. November des Morgens noch herrſchte 
hier Ruhe, des Abends um 7 Uhr verhreitete ſich je⸗ 
doch ſchnell die Nachricht, daß zwei Regimentee der 
Ruſſiſchen Garde zu Pferde in einem Treſſen mit den 
Schuͤlern der Militair-Schule und mehreren Compagnien 
Poluiſcher Infanterie begriffen ſeyen. Das Treffen 
war blutig, und von beiden Seiten ſind ſehr viel Pers 
die Nuſſiſchen Garde⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 


4 
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jedoch nicht mehr trafen. 


* IN 
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menter zogen ſich zurück, und eine Abtheilung der Pols 
niſchen Truppen begab ſich nach dem Schloß Belvedere, 
wo fie Se. Kaiſerl. Hoheit den Großfürſten Ceſarewitſch 
x In demſelben Augenblicke 
wurde Generalmarſch geſchlagen, alle in Warſchau bes 
findlichen Truppen traten unters Gewehr, und in kue, 
zer Zeit konnte man ſich uͤber die Abſicht eines Theiles 
der Bevölkerung Warſchaus, ſich mit dem Polnifchen 
Militair zu vereinigen, nicht mehr täufchen. Schon 
um 8 Uhr wurden die Thore des Arſenals erbrochen 
und Waffen unter die Anweſenden vertheflt. Bis Ans 
bruch des Tages waͤhrte das Gefecht, das Volhyniſche 
Regiment mit einem großen Theil der Polniſchen Garde⸗ 


Grenadier⸗Truppen, ſtellte ſich unter dem General Zymirsti 


auf dem großen Exerzierplatz von Muranow auf. Das 
Litthauiſche Garde Regiment konnte ſich dagegen nicht 
behaupten. Das Polniſche Gardes Zägers Regiment zu 
Pferde unter dem General Kurnatowski nahm, mit 


Ausnahme weniger Mannſchaften, an dem Gefechte kei ⸗ 


nen Theil. Die in den hieſigen beiden Karmeliter⸗ 
und Martins⸗Kloͤſtern befindlichen Staatsgefangenen er⸗ 
hielten ihre Freiheit. So viel bis jetzt bekannt iſt, 
find in diefer Nacht folgende Perſonen geblieben, und 
zwar beim Schloffe Belvedere: die Generale Zander 
und Fentſch, desgleichen der Vice-Praͤſident Lubowidzki; 
beim Palaſte der Königlichen Statthalter verloren ihr 
Leben: der Kriegs⸗Miniſter General Haucke und der 
Oberſt Meeiſzewski; der General Blumer wurde von 
vielen Kugeln durchbohrt; der General Stanislaus 
Potoecki iſt gefaͤhrlich verwundet; der General Nowickk 
verlor gleichfalls ſein Leben. Die Generale Redel und 
Bontems find arretirt; die General Eſſakoff und Engel⸗ 
mann haben ſich ergeben; der General Trebieki wurde 
ebenfalls geröitet, Geſtern haben der Praͤſident Staates 
Miniſter, Graf von Sobolewski, und der Finanz⸗Mi⸗ 
niſter, Fuͤrſt Lubeeki, im Namen Seiner Majeſtaͤt des 
Kaiſers und Königs. eine Proclamation erlaſſen, wodurch 
ein neuer Admintiſtrations Rath errichtet wurde, der 
aus folgenden Perſonen beſteht, naͤmlich: dem Fuͤrſten, 
Senateur Wojewoden Adam Czartoryiski, dem Sena⸗ 
teur Wojewoden Michael Radziwilk, dem Senateur 
Kaſtellan Michael Kochanowski, dem Senateur Kaſtellan 
Grafen Ludwig Patz, dem Senats’ Secretair Julian 
Niemcewiez und dem General Joſeh Chlopieki. — Den 
Befehl uͤber die in der Stadt befindſiche Armer hat 
der General Chkopieki übernommen, — Geſtern (30ſten) 
ſtanden die Einwohner Warſchaus den ganzen Tag über 


unterm Gewehr, und des Nachmittags begann die Nas ' 


tional Garde, die unter die Befehle des Grafen Lu⸗ 
bieuski geſtellt iſt, ſich zu organiſiren. Die 3 
laͤden waren geſchloſſen. Bis jetzt noch haben ſich, ſo 
viel bekannt, die Ruſſiſchen Truppen ruhig verhalten, 
und die Polniſchen Infanterie und Kavallerle⸗Regimen⸗ 
ter, welche in den verſchiedenen Wojewodſchaften ſtehen, 
haben den Befehl erhalten, ſich ſchleunigſt nach War⸗ 
ſchau zu ziehen. In den Hauptſtraßen von Warſchau 


1 


genommen 


* 


find Kauonen aufgepflanzt. Die Amortiſations, Kon 
miſfton der offentlichen Staatsſchulden hat das oͤffent⸗ 
liche Vermögen der Bank, welches legtere am 30ſten 


unter Siegel gelegt worden iſt, unter die unmittelbare 


Obhut der Buͤrger und des Militairs geſtellt. Nach 
der Warſchauer Staats Zeitung befanden ſich ſchon am 
29 ſten Abends gegen 9 Uhr Tauſende von Gewehren, 
Piſtolen und Säbeln in den Händen des Volks. Einige 
Regiments Commandenre wollten die Ruhe herſtellen. 


ſie wurden jedoch fortwährend zuruͤckgedrängt und fans 


den theilweiſe in ihrem ruhmvollen Beſtreben den Tod. 

Die aus dem ſuͤdlicheren Theile von Warſchau heruͤber⸗ 

ſtroͤmenden Volkshaufen verbreiten die Nachricht, daß 

das Schloß von Belvedere und die Kaſernen der Ku 

vallerle zerſtoͤrt ſeyen; in der Allee und bei der 

Alexander-Kirche ſoll das Treffen am blutigſten geweſen 

ſeyn Alles ſtroͤmt nach Powaſk, wohin ſich die Ruf 

ſiſchen Garden begeben haben; auf dem Saͤchſiſchen 
Platz und der Krakauer Vorſtadt haben ſich Patrouillen 
der Polniſchen Garde-Jaͤger zu Pferde vertheilt. 

Die Warſchauer Staats- Zeitung meldet 
ferner unterm 1. December: „Da wir die weitern 
Begebenheiten des vorigen Tages dem Publikum 
mittheilen wollten, erfuhren wir, daß ſich unſere 
ſaͤmmtlichen Drucker der Volksbewegung augeſchloſſen 
haben. Aus dieſem Grunde konnte geſtern keine 
Nummer unſerer Zeitung erſcheinen. Den geſtrigen 


"Begebenheiten muͤſſen wir auch noch das ‚hinzufügen, 


daß das Garde -Jaͤger Regiment zu Pferde den 
Saͤchſiſchen Platz und die Trompeter Straße ein 
hatte. In dieſer Stellung war das 


Regiment bis nenn Uhr des Morgens geblieben 


kung eines 
nördlichen Seite der Stadt waren die Jufanterie und 


eit aber griff das Volk unter der Anfuͤh⸗ 


Zu dieſer 8 ö 
Faͤhnrichs das Regiment an. Von ter 


die Garde⸗Artillerie zu Pferde hinzugekommen, und das 


Garde Jäger: Regiment zu Pferde mußte ſich mit den 


Nuſſiſchen Truppen zurückziehen; die letzteren verließen 
die Stadt, nachdem ſie den Befehl erhalten hatten, 
nicht weiter anzugreifen. Zu den Gebliebenen vom 
Garde- Jaͤger⸗Regiment zu Pferde gehört auch noch der 
Capitain Skarßewski. Der Oberſt Baron von Saß 
15 gleichfalls feinen Tod gefunden. Während dieſer 
lutigen Ereigniſſe ſah man auf den Straßen viele 
Weiber mit Waffen in der Hand dem Volkshaufen 
binzuſtroͤmen. Die Läden waren geſtern den ganzen 
Tag geſchloſſen, heute follen ſie auf Befehl des neuen 
Polizei⸗Präſidenten von Wegrzecki wieder geöffnet wer⸗ 
den. Die Bewahrung der offentlichen Sicherheit ift 
der peugebildeten National⸗Garde übertragen worden.“ 
Außer dem Militair befinden ſich in dieſem Augenblick 
30,000 Menſchen aus allen Ständen unter den Waf⸗ 
fon. Der neue Adminiſtrations⸗Rath hat geſtern 
im Palaſte der Königl. Statthalter feine erſte Sitzung 
gehalten. Ein Theil der National-Garde hat in, 
. N 


* 
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dieſer Nacht auf den Straßen patrouillirt und viele 


— — E 
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verdächtige Menſchen verhaftet; die ihnen abgenomme, 
nen Sachen und Gelder find im Rathhauſe deponirt 
worden. Gegen zwei Uhr des Nachts war die Ruhe 


wiedethergeſtellt, und man hörte keine Schuͤſſe mehr 


fallen. Da in dieſem Augenblicke der Stadt keine Ges 
fahr droht, ſo hat man die weitere Vertheilung von 
Waffen und Ammunitian eingeſtellt; die hier zurückge⸗ 


lieſt man in obigem Blatte vom tſten, 12 Uhr 
Morgens: „Die in dieſem Augenblicke in Warſchau 
befindlichen Mitglieder der Deputirten⸗Kammer haben, 
in Erwaͤgung der Wuͤnſche des ganzen Volks und des 
Militairs dem Adminiſtrations⸗Rathe Vorſtellung von 


bliebenen Rufen mit ihren Familien find der Obhut 
der Mationals Ehre empfohlen worden.“ — Ferner 


— 


der Unzufriedenheit mit der ſtattgehabten Zuſammen⸗ 


ſetzung dieſes Rathes gemacht. In Folge deſſen ſind 
nachgenannte Perſonen vom Ruder der Regierung zuruͤck⸗ 
getreten, namlich: die Miniſter Fuͤrſt Lubeckt und 


Graf Grabowski, ferner die Generale Rautenſtrauch 


und Koſſecki, fo wie der Graf Fredro. In Func⸗ 
tionen geblieben find alſo noch; der Fuͤrſt Adam 
Cartoryiski, Fuͤrſt Michael Radziwill, Graf Paz, 
der Senateur Kochanowski, von Niemcewicz und Ger 
neral Chtopickt; hinzugetreten find: der Kaſtellan 
Leon Dembowski, Graf Oſtrowski und Joachem Lelewel““ 
Der neue Polizei⸗Praͤſident von Wegrzeckt hat an die 


Einwohner der Stadt Wakſchau eine Aufforderung 


erlaſſen, worin er dieſelben mit dem Bemerken zur 
Ruhe ermahnt, daß nur die Dringlichkeit der Umſtaͤnde 
ihn haben vermögen können, feinen früheren Poſten 
wieder einzunehmen. 


| ES EDEN IE TREE 
Nachſtendes iſt, den Warſchauer Blattern 
zufolge, die (obenerwähnte) Proclamation des Admini⸗ 


ſtrations⸗Rathes in Betreff der Berufung neuer Mit 


glieder: 


„Im Namen Sr. Maſeſtät des Kaiſers und Koͤnigs 


von Polen, Nikolaus I. In Ermägung der dringen⸗ 
den Umſtaͤnde hat der Adminiſtrations Rath folgende 
Perſonen zur gemeinſchaftlichen Thätigkeit aufgefordert: 
den Fuͤrſten Senateur Wofewoden Adam Cjartoryisti, 
den Senateur Wojeweden Michael Radziwill, den Se⸗ 
nateur Kaſtellan Michael Kochanowski, den Senateur 


Kaſtellan Grafen Ludwig Paz, den Senats ⸗Secretaie 
Julian Niemcewiez und den General Joſeph Chtopicki. 


Geſchehen zu Warſchau, den 30. November 1830. 
(gez.) Der Praͤſident Staats⸗Miniſter Graf von 
Sobolewski. Der Finanz⸗Miniſter Fuͤrſt Lu⸗ 
becki. Fuͤr ben Staats ⸗Secretair Tymowski.“ 


Die obgedachten Blätter. enthalten ferner nachſtehende 


Aktenſtuͤcke: Sr 
„Polen! Die eben fo traurigen als unerwarteten, 


Ereigniſſe des vorigen Abends und der vergangenen 
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elamation zu erlaſſen. Seine Kaiſerliche Hoheit der 


Großfuͤrſt Ceſarewitſch hat dem Ruſſiſchen Militair 
jede weitere Einwirkung unterſagt, denn nur die Polen 


ſelbſt dürfen die getheilten Gemuͤther ihrer Landsleute 
wieder vereinigen. Der Pole darf aber nicht ſeine 
Hand mit dem Blute ſeines Bruders beſudeln. Eben 
fo wenig. wird es Eure Abſicht ſeyn, der Welt das 
traurige Gemaͤlde eines Buͤrgerkrieges zu geben. 
Mäßigung allein kann das Ungemach von Euch ab⸗ 
wenden, an deſſen Rande Ihr Euch befindet. Kehrt 
alſo zur Ordnung und Ruhe zuruck, und mögen alle 
Aufwallungen mit der verhaͤngnißvollen Naht enden, 
welche ſie auch mit ihrem Schleier bedeckt hat. Ge⸗ 
denkt au die Zukunft und an Euer ſo ſehr bedrangtes 
Vaterland. Entfernt Alles, was die Exiſtenz deſſelben 
gefährden koͤnnte. An uns wird es aber ſeyn, unſere 
Pflichten durch Erhaltung der allgemeinen, Sicherheit, 


des Geſetzes und der dem Lande zugeſicherten Conſti⸗ 


tutions⸗Freiheiten zu erfüllen. 
Warſchau den 30. November 1830. 
Der Staats⸗Miniſter Praͤſident des Admini⸗ 
ſtrations-Rathes des. Königreichs, 
(gez.) Valentin Graf Sobolewski. 
Fuͤrſt Adam Czartorpiski. Fuͤrſt Xaver 


Lubecki. Fuͤrſt Michael Radziwill. Michael 


Kochanowski. Ludwig Graf Paz. Julian 
Urſin Niemeewicz.“ 5 


„Der Präfident der Municipalität und der 


Polizei der Hauptſtadt Warſchau an die 


Bürger von Warſchau. 


Der Adminiſtrations⸗Rath des Koͤnigreichs hat mich 
zum Vorſtande der Stadt Warſchau gewiß aus andern 
Grunden berufen, als die find, welche ſich noch im 
Gedaͤchtniſſe meiner Landsleute erhalten haben werden, 
und welche meine guten Abſichten bekunden, die ich 
in früheren Zeiten, als ich deuſelben Poſten bekleidete, 
an den Tag zu legen bemuͤht geweſen bin. Fruͤher 
ſtand ich noch im beſten Mannesalter, jetzt ſtehe ich 
als Greis an Eurer Spitze. Seyd indeſſen verſichert, 
daß meine Liebe fuͤr Euch nicht erkaltet iſt. Buͤrger! 
das Vaterland wird von Gefahren bedroht, die nur Ihr 


durch Einigkeit und eifriges Bemühen zur Erhaltung 
der Ordnung abzuwenden vermoͤgt. 


Verſagt mir da⸗ 
her nicht Eure Segen und bringende Huͤlfe. An Euch, 
Hausbeſitzer, Kaufleute, Fabrikanten und Handwerker, 
richte ich meine Stimme, eilt in die Reihen der errich⸗ 
teten Sicherheits Garde; mögen alle Einwohner der 
Hauptſtadt beim Erdlicken der Waffen in Euren Hän⸗ 
den an der Sicherheit ihrer Perſonen und ihres Vermoͤ⸗ 
gens nicht mehr zweifeln. Moͤgen aber jetzt Eure Ger 
gülfen und Untergebenen zu ihren Beſchaͤftigungen wie⸗ 


n 


Nacht haben die oberſte Regierung veranlaßt, derſelben 
neue, durch manuichfache Verdienſte ausgezeichnete Pers 
ſonen zuzuführen und an Euch die nachſtehende Pro⸗ 


der zurückkehren, Das Vaterland wird fie rufen, ſo⸗ 
bald ihre Huͤlfe nothwendig werden 5 Wag 5 
Rath eines erfahrenen Mannes einiges Gewicht hat, 
fo glaubt mir, daß die Pflichten, welche das Vaterland 
von Euch verlangt, am ſicherſten dadurch erfullt werden, 
wenn Ihr das oͤffentliche Wohl und das Eigenthum 
Eurer Mitbuͤrger aufrecht zu erhalten und den Per⸗ 
fonen Sicherheit zu gewähren bemuht ſeyn werdet. 
gez.) v. Wegrzecki. 
Der General⸗Secretair. (gez.) G. Jacholkowski.“ 


Den geſtern mitgetheilten Nachrichten iſt auch noch 
hinzuzufügen, daß der Polniſche General Rowickt durch 
ein Miß verſtaͤndniß feinen Tod fand; er ward von 
einem Poſten angerufen, nannte ſich, man glaubte 
jedoch einen anderen Namen zu hören, und jo ward 
er niedergeſtreckt. 


Von der Polniſchen Gränze, vom 4. Dechr. 


— Von den Vorfaͤllen in Warſchau ſeit dem 30ſten 


v. M.“, uͤber welche wir bis jetzt keine andere als die 
in den dortigen ‚Blättern enthaltenen Details beſitzen, 


erfabren wir auch ſpaͤter nur einzelne Bruchſtuͤcke. 
Danach ſollen zwar dort verſchiedene Beck. Ber ; 
Anäherung zwiihen Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Große 
fürften Ceſarewitſch und dem neuen Adminiſtrations 


Rache, jedoch bis jetzt vergeblich, gemacht worden ſeyn, 
obwohl gleichzeitig gemeldet wird, daß am 2ten A 
ſich vier Mitglieder deſſelben in das Haupt⸗Quartier 


Sr. Kaiſerlichen Hoheit begeben haben. — Man hat 


in Warſchau geſtern folgenden gedruckten Anſchlag 
geleſen: 5 
1) Se Kaiſerl. Hoheit verſichern, daß es niche ihre 
Abſicht geweſen, mit den unter Ihren Befehlen 


ſtehenden Truppen die Stadt anzugreifen. Solk 


ten die Feindſeligkeiten wieder begiunen, fo 
muͤßte dies 48 Stunden vorher bekannt gemacht 
Se. Kaiferl. Hohen wol 

2) Se. Kaiſerl. Hoheit wollen das Vorgefallene Sr. 
Maj. dem Kaifer als zur Gnade und Vergeſſen⸗ 

5 an gehoͤrend 5 . 

) Se. Kaiſerl. Hoheit verſichern, dem Litthauiſchen 
Corps keinen Befehl zum Einruͤcken in * 
nigreich Polen gegeben zu haben. 

4) Die Gefangenen ſollen freigegeben werden. — 
Das Poluiſche Garde⸗Jaͤger⸗Regiment, einige Detaſche⸗ 
ments Polniſcher Infanterie und mehrere Stucke Ger 
ſchuͤtzes, die bisher bei dem Großfürſten Ceſarewitſch 
geblieben waren, find bereits nach Warſchau zuruͤckge⸗ 
kehrt, indem ſich Se. Kaiſerl. Hoheit geſtern früh um 
11 Uhr an der Spitze der Kalſerlich-Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen uͤber Göra nach Brzesé litewskt in Bewegung 
geſetzt haben ſoll. — Die öffentliche Sicherheit 
iſt in Warſchau durch die National-Garde wied erher⸗ 
geſtellt, und den Wohnungen der drei dort reſidirenden 
Konſuln find Schutzwachen gewahrt worden. 

2 n 


Nachſchrift. So eben erfahren wir, daß am 
geſtrigen Tage auch in Kaliſch der Geiſt des Aufruhrs 
zum Ausbruch gekommen iſt. Die Koſacken an der 
Granze ſollen entwaffnet und der Kommandant der 
Stadt arretirt worden ſeyn. Es wird hinzugefügt, 
daß ſich dort unerwartet eine nicht unbedeutende Zahl 
Polniſcher Edelleute eingefunden haben. 


2. —ꝛ— — —.—ꝙ ö—p—ꝓ 

Handelsſchreiben aus Warſchau, die in Berlin 
eingegangen ſind, melden noch, daß an jenem Orte am 
aten d. M. äußerlich und ſcheinbar die größte Ruhe 
geherrſcht habe. Die Geſchaͤfte der Bank hatten wie⸗ 
der ihren Anfang genommen, und die Bank- Billets 
wurden nach wie vor von ihr honorirt. Die von dem 
Großfürſten Ceſarewitſch entlaſſenen Polniſchen Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen leiſteten öffentlich den Eid der Treue, 
und iſt die ganze, im Alter von 15 bis 45 Jahren 
ſtehende maͤnnliche Bevoͤlkerung des jetzigen Koͤnigreichs 
Polen, jedoch mit Einſchluß derjenigen, die zu den fruͤ⸗ 
ber mit Rußland einverleibten Provinzen gehört, zu 
den Waffen gerufen worden. General Chlopicki hat 
den Ober⸗Befehl des Heeres mit uneingeſchraͤukter 
Vollmacht erhalten. Im Adminiſtrations⸗Rathe hat 
neuerdings eine Perſonal⸗ Veränderung ſtattgefunden, 
Be iſt Graf Adam Czartoryski an deſſen Spitze ge; 
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Deut ſchlan d. 


Wolfenbüttel, vom Iten December. — In 
Oſtecode, wo Herzog Karl vorgeſtern eingetroffen war, 
hatte derſelbe zu übernachten beabſichtigt. Als jedoch 
auf die ſchuell in der Stadt verbreitete Nachricht von 
ſeiner Ankunft ſich eine Menge Menſchen vor dem 
Gaſthauſe verſammelten, 
in Furcht, daß er ſich eiligſt fluͤchtete, indem er aus 
einem Fenfter der zweiten Etage hinabſprang, 
dabei Schaden zu nehmen. 


rr tn 
Paris, vom 28. November. — Vorgeſtern Abend 
um 8 Uhr fuͤhrten Se. Maj. den Vorſitz in einem 
Miniſter Rathe, welcher bis gegen Mitternacht dauerte. 
Geſtern Vormittag hatte der Präfitent der Pairskam⸗ 
mer, Baron Pasquier, eine Andienz beim. Könige. 


Se. Maj. arbeiteten demnächft mit dem Unter⸗Staats⸗ 
Seeretair im Finanz Miniſterium, Herrn Thiers, und 


fuhren ſodann mit Hoͤchſtihrer Familie nach dem Schloſſe 
Meudon. > 

Im Kriegs, Minifterium herrſcht, wie hieſige Blat, 
ter zu wiſſen behaupten, große Thaͤtigkeit. Der Mar⸗ 


ſchall Soult ſey von 4 Uhr Morgens an in feinem, 


Kabinet; die, feſten Plätze wurden ſchleunigſt verpro⸗ 
viantirt, und alle auf Urlaub befindlichen Truppen wär 
ren unter ihre Fahnen berufen worden. 

Sr. Sieyes iſt vor einigen Tagen im deſten Lebens: 
jahre hieſelbſt mit Tode abgegangen. en 


* ur 
*. 


gerieth der Herzog ſo ſehr 


ohne 


feiner Ruͤckkehr nach Madrid, nicht aufgehört hatte, 


Die Nachricht, daß General Schneider in Toulon 
angekommen ſey, iſt ungegruͤndet; derſelbe befindet ſich 
noch in More. x e ru 

Ein Sohn des Gvafen v. la Ferronnays erklart in 
einem Schreiben an den Redacteur des Courrier 
frangais die von dieſem Blatte gegebene Nachricht, 
daß ſein Vater an die Spitze einer im Namen des 


Herzogs von Bordeaux zu errichtenden RNegentſchaft 


treten werde, für ungegruͤndet; Graf la Ferronnays 
verweile nur ſeiner ſchwachen Geſundheit wegen noch 
einige Zeit unter dem mildem Himmel Neapels und 
werde mit ſeiner Familie bald wieder ins Vaterland 
zuruͤckkehren 2 
Die Gazette de France meldet als ein Gerücht, 
die Anweſenheit des Herrn Rogier habe den Zweck, 
die Krone Belgiens dem Herzoge von Nemours anzu⸗ 
tragen. N i f 

In Tonfon wird ſehr eifrig an der Auseüſtung der 
Fregatten Dido und Herminie gearbeitet. Die erſte 
iſt dazu auserſehen, daß einer der Soͤhne des Koͤnigs, 
welcher fuͤr den Seedienſt beſtimmt iſt, feine erſte 
Fahrt darauf machen ſoll, die andre ſoll nach den ſuͤd⸗ 
lichen Stationen abgehen. Die Fregatte Calypfo, 
welche in den letzten Tagen des Oetobers von Algier 
nach Marſeille, mit einer großen Menge von Kranken 
am Bord, abgegangen war, hat in der Nacht zum 
30ften einen furchtbaren Sturm zu uͤberſtehen gehabt. 
Mitten in dieſem Sturm trieb das Waſſer eine der 
vordern Stuͤckpforten, unter dem Winde, ein, und die 
Kranken wären vielleicht vom Waſſer weggeſpuͤlt wor⸗ 
den (da man ihre Betten auf den Stuͤckboden gelegt 
hatte), hätte nicht ein beherzter Matroſe, J. H. Rouget, 
es uͤbernommen, auf einer Kanone reitend, nur mit 
den Fuͤßen ſich feſthaltend, und in jeder Minute von 
den Wellen überflutet, eine neue Stuͤckpforte von außen 
vorzulegen und feſtzunageln, g 

Einer der „Häuptlinge der St. Simon's⸗Religion“, 
wie er ſich unterzeichnet, hat au den Praͤſidenten einer 
der Diseiplin⸗Raͤthe der Nationalgarde folgendes ger 
ſchrieben: die Diener der verſchiedenen Religion ſind, 
nach dem Geſetze, des Dienſtes in der Natfonalgarde 
uͤberhoben. Ich bitte Sie alſo, meinen Namen aus 
der Controlle ihrer Legion ſtreichen zu laſſen.“ Der 
Rath hat iudeß hierauf entſchieden, daß „da bei St. 
Simoniſten die relative Fähigkeit oder die augenblick⸗ 
liche Begeiſterung die einzigen Anſpruͤche wären, welche 
jemand auf die prieſterlichen Obliegenheiten haͤtte, ſo 
koͤnne man auf fo unbeſtimmte Anzeichen kein beſtaͤn, 
diges Recht von der Ausnahme von einem Dienſte 
gründen, welches das Geſetz allen Bürgern auflege.“ 

S an i e n. 

Madrid, vom 18. November. — Durch den Tod 
des Herrn Ugarte hat die gemäßigte Partei im Mint 
ſterium einen bedeutenden Gegner verloren, der, nach 


1 
* 


Sang nehmen konnen, 


Die Capitaliſten 
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daran zu arbeiten, fie zu verdrängen, wobei ihm Herr 
Saleedo treulich zur Hülfe kam, ſo daß man zu Ende 
des Auguſt bereits glaubte, das neue Mintſterium ſey 
organiſirt, und Herr v. Caſo Irujo (den man ſpaͤter⸗ 
hin durch die Stelle eines Bank Direktors entſchaͤdigt 
hat) werden an die Spitze deſſelben treten. Offenbar 
wird jetzt die Verwaltung einen weit ruhigeren, feſteren 
da ſie nichts mehr von den ge⸗ 
Mannes zu fürchten hat. — 
| haben ihre Portefeuilles mit k. 
Vales angefuͤllt, und da ſie die Ereigniſſe in Paris 
nicht vorausſehen konnten, ihr Geld und ihren Credit 
benutzt, um eine Speeulation zu unternehmen, die ſie 
nach ihrem Gefallen 
der Bankdirektor und Herr Eueima de la Piedra ſollen 
bei dieſer Sache ſehr betheiligt ſeyn. x 
Vorgeſtern find mehrere Couriere aus Catalonien 
hier angelangt, welche die Nachrichten von der Nieder⸗ 
lage der Conſtitutionellen und ihrem Ruͤckzuge auf das 
Franzoͤſiſche Gebiet beſtaͤtigen. Ein anderer Courier, 
der am Abend von Paris kam, brachte Depeſchen aus 
England mit, 
haben ſcheinen, und die Nachrichten von den Ereigniſ⸗ 
fen in London kamen bald in Umlauf. Geſtern ward 
ein MiniſterConſeil gehalten. a 
Seit einigen Tagen verbreitet ſich das Geruͤcht, daß 
die Jufel Cuba ſich ‚für ‚unabhängig erklärt habe, eine 
Nachricht, die indeß noch ſehr der Beſtaͤtigung beduͤr⸗ 
fen moͤchte. a i 


heimen Cabalen dieſes 
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Baponne, vom 23. November. — Den Befehlen 
des Unter⸗Präfekts zufolge, hat die Gensd'armerie dir 
ſer Stadr ſich vorgeſtern nach Combo begeben, dort 
den General Mina, der krank und bettlaͤgerig war, 
aufgehoben und hierher gebracht, wo er ſich bei einem 
feiner Freunde befindet. Der Unter⸗Praͤfekt hat ſich 
zu dieſem letztern begeben und, in einer kurzen Con⸗ 


ferenz, dem General Mina angezeigt, daß er ſich un⸗ 


verzuͤglich nach Porigueur verfuͤgen muͤſſe. Mina und 
Jauregui (der Paſtor), der ihn begleitete, haben hier⸗ 
gegen bei der Franzsfifchen Regierung eiue Proteſtation 
eingereicht. — Ungeachtet der Entfernung der Con- 
ſtitutionellen von den Grenzen, ſcheinen dieſe doch ihren 


Entwurf gegen Spanien nicht aufgegeben zu haben. 


Die ſämmilichen Waffen und Montirungsſtuͤcke, welche 
fie. beſaßen, befinden ſich noch in der Umgegend, die aus 


gekauften Pferde ſind nicht wieder verkauft worden, 


und die, kürzlich aus England angekemmene Munition 
vermehrt ſich bedeutend. i ’ f 3 
Aus Perpignan vom 20. November meldet man: 


„Der General⸗Capitain 


auf der Spaniſchen Seite ein Poſten, und 


die ganze 
Graͤnzline ſteht unter Beobachtung. 


der Praͤfeke des Departements 


leiten zu koͤnnen glaubten. Sogar 


die eine große Beftürzung verbreitet zu 


hat die Einwohner der Cerdagna beſtuͤrzt gemacht und 
hat ſich bel der Spani⸗ 
ſchen Behoͤrde daruͤber beſchwert.““ 

General Mina if durch Gendarmen von Combo ; 
nach Bayonne gebracht worden. 3 


Nr n Gi. 
Liſſabon, vom 14. November, — Da die Reg le⸗ 
kung Don Mignels die alten Portugieſiſchen Nattonal⸗ 
farben beibehalten hat, ſo iſt dagegen von der im Na⸗ 
men der Koͤnigin Donna Maria auf Tereefra errichte 
ten Regentſchaft, mittelſt einer, in Öffentlichen Blattern 
enthaltenen, Verordnung vom 18. October d. I, file 
die Unterthanen Ihrer Maj. der Königin Da. Maria 
da Gloria, zur Unterſcheidung von denjenigen Portu⸗ 
giefen, welche die Herrſchaft Don Miguels anerkennen, 
die Annahme anderer Nationalfarben feſtgeſetzt worden, 
und beſtehen ſolche in Weiß und Blau. i 


e a 

Parlaments- Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 26. Nov. Einige Bemerkungen, die 
der Graf v. Grosvenor bei Ueberreichung zweier Bitt— 
ſchriften um Parlaments Reform und Abſchaffung der 
Neger⸗Sklaverei machte, gaben dem neuen Lord⸗Kanzler 
(Lord Brongham) zum erſten Male Gelegenheit, ſich 
im Oberhauſe vernehmen zu laſſen. „Mylords /, ſagte 
er, „bie beiden Fragen, welche mein edler Freund ſo 
eben berührt hat, ſind von der hoͤchſten Wichtigkeit, 
moͤgen wir ſie nun in dem beſondern Intereſſe fuͤr un⸗ 
ſer eigenes Land oder mit Ruͤckſicht auf die Pflichten 
betrachten, die wir, als Staatsmänner, der Welt im 
Allgemeinen ſchuldig ſind. Viele Gelegenheiten, hoffe R 
ich, werden ſich mir ſehr bald darbieten, mich hinlaͤng⸗ 
lich daruͤber anszuſprechen, jo daß ich für jetzt mit 
einigen Andeutungen mich begnuͤgen kann. Wenige 
unter Ihnen, und ſelbſt diejenigen nicht, die mich auch 
dem Namen nach nur „wenig kennen, werden wohl 
von mir glauben, daß ich, in welcher Lage ich mich 
auch in dieſer Welt befinden möge, meine Anfichten 
und Geſinnungen, meine Grundſaͤtze und Wuͤnſche hin⸗ 
ſichtlich dieſer beiden großen Fragen, die immer von 
aͤußerſter Wichtigkeit fuͤr die Wohlfahrt und den Cha⸗ : 
rakter des Landes waren, jetzt aber um fo: dringender 
find, aͤndern werde. Nur wenige durften wohl den 
Argwohn gegen mich hegen, daß der Eifer, mit dem 
ich mich immer bemüht habe, dieſe Fragen zu einer ers 
folgreichen und ruͤhmlichen Eutſcheidung zu bringen, im 
mindeſten nachgelaſſen habe. Es thut mir leid, und 


| beſonders deshalb, weil ich dazu ganz unerwartet von 
von Katalonien hat alle Ver⸗ 


bindung Spaniſcher Unterthanen mit Franzoſen unter- das erſtemal, da 
ſagt. An dem Bruͤckenkopfe von Pont⸗Madame ſteht Faͤlle ausgenommen, 


meinem edlen Freunde aufgefordert worden, daß ich 
ich Ew. Herrlichkeiten aurede, die 
da ich in meiner Eigenſchaft als 


richterlicher Anwalt auftrat, mich gleich in der Noth⸗ 


Dieſe Maßregel wendigkeit befinde, von einem Gegenſtande ſo geringer 
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Wichtigkeit, als ich ſelbſt bin, zu reden. Da inzwi⸗ 
ſchen mein edler Freund geſagt hat, daß falſche Ger 
rüchte über mich in Umlauf find und Bemerkungen 
unfreundlicher Art über einen Mangel an Konfequenz 
in meinem oͤffentlichen Benehmen an einem andern 
Orte gemacht worden ſind, ſo iſt es wohl nicht unan⸗ 
gemeſſen, die einen zu berichtigen und auf die andern 
zu antworten. Thaͤte ich es nicht, beſonders nachdem 
ich dazu aufgefordert worden, fo ſähe es aus, als bebte 
ich, nicht ſowohl vor einer Erklärung meines Betra⸗ 
gens, als vor dem Angriffe zuruck; wenn man das 
namlich einen Angriff nennen kann, was gegen mich 
verſucht worden iſt. So möge es denn ein fuͤr aller 
mal geſagt ſeyn, daß ich mit der groͤßten Gleich⸗ 
guͤltigkeit alles das aufnehme, was an einem andern 

rte über dieſen Gegenſtand geſagt worden iſt. Es 
uberraſcht mich nicht, daß ein Mann, achtungswerth, 
za ſogar ausgezeichnet durch Gelehrſamkeit und Talent, 
aus Unkenntniß meines Benehmens in einigen Irr⸗ 
thum uber die Motive deſſelben verfallen iſt; und 
darum nehme ich auch feine Bemerkungen mit Gleich⸗ 
muͤthigkeft auf. Er und feine Freunde konnten uͤber 
meine Erhebung nicht mehr erſtaunt ſeyn, als ich es 
ſelber war; ihr Erſtaunen überrafcht mich alſo nicht, 
da ich es vollkommen theile. Das Wunder war fuͤr 
mich eben ſo groß, als ich eden im letzten Augenblicke 
meinen Widerwillen, die Vertretung der Grafſchaft 
York aufzugeben und in dieſes Haus überzugehen, be 
ſiegt ſah. Ich wiederhole es, daß ich zu jener Zeit, 
da ich mich (im Unterhauſe) ausſprach — wiewohl 
bier auch bemerken muß, daß ich niemals erklart habe, 
die Vertretung der Grafſchaft Pork zu keiner Zeit auf⸗ 
geben zu wollen — eben ſo wenig die Idee hatte, 


meinen Sitz im Unterhauſe zu verlaffen, als ich jetzt 


die Idee habe, wieder nach dem Haufe zurückzukehren, 
von welchem die Gnade Sr. Majeftät mich zu erheben 
geruht hat. Ich brauche jedoch wohl kaum zu ſagen, 
daß, wiewohl meine Stellung im Parlamente verändert 
iſt, doch meine Grundſaͤtze unverändert geblieben ſind, 
und daß ich, als ich das Amt annahm, welches Se, 
Majeſtat die Geneigtheit hatte, meiner Sorgfalt anzu 
vertrauen, es in der vollkommenen Ueberzeugung ange⸗ 
nommen habe, daß ich nichtsdeſtoweniger meine Pflich⸗ 
ten gegen das Land werde erfüllen und meine Dienfte 
ihm nüsbeh machen Finnen. Was mich bei der Aus⸗ 
ſicht auf meine Erhedung am meiſten bene war 
nicht das glänzende Flitterwerk, das ſie umgie ht, fon 
dern die Moͤglichkeit, die ſich mir dadurch eroͤffnete, 
daß ich mit Rechtſchaffenheit — und deren dueſte ich 
gewiß ſeyn — 8 — und dieſe iſt eine 


abfolute Bedingung meines Lebens — und mit Ge⸗ Aufruh 


ſchicklichkeit — die ich mir eben fo verſprach, wie ich 36 gegen 5 Stimmen angenommen. 


der Rechtſchaffenheit und Konſeguenz gewiß war — im 
Dienſte meines Koͤnigs noch beſſer im Stande ſeyn 
wurde, meinem Laude zu dienen, und dies bewog mich, 


eine der erhabenften und mehr als irgend eine andere‘ 


Beſtimmung, 


ich 


u ͤ ĩ ͤ bbb 


mit Stolz eefüllende Stellung zu verlaſſen, deren 


ein Engliſcher Unterthan ſich erfreuen kaun.“ — Auf 
den Autrag des Lord Lyndhurſt ward darauf die Re⸗ 
genkſchafts⸗Bill zum zweiten Male verleſen, mit der 
daß zum naͤchſten Dienftage, wo die Bill 
durch das Comits des ganzen Hauſes gehen Soll, 
ſämmtliche Lords aufgefordert werden ſollen, in der 
Sitzung zu erſcheinen. ; => * 


London, vom 27ften November. — Ihre Maj. 
die Koͤnigin wird Ihren erſten großen Cercle bei Hofe 
am 24. Februar kuͤnftigen Jahres halten; alle Damen 
ſind aufgefordert worden, bei demſelben in einheimiſche 
Fabrikate gekleidet zu erſcheinen. z 

Graf Grey hatte geftern früh im Pallaſte von St. 
James eine Audienz bei Sr. Majeftät dem Koͤnige; 
Nachmittags machten alle hier anweſenden fremden 
Dotſchafter und Geſandten ihren erſten Beſuch bei dem 
neu ernannten Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, Lord Palmerſton. Im Laufe des Tages fand 
eine Sitzung des Kabinets⸗Rathes ſtatt, die über eine! 
Stunde dauerte, auch hatte der Niederländiſche Ge⸗ 
ſandte eine Konferenz mit dem Grafen Grey. 

Man ſpricht ſehr allgemein davon, daß Lord Lyndhurſt, 
der bei dem letzten Miniſterwechſel ſein bisheriges 
Amt verlor, zum General Gouverneur von Indien werde 
ernannt werden. - Sur, 

Geſtern beſuchte der Lord: Mayor einige Mitglieder 
des Miniſteriums des Innern, um ſich zu erkundigen, 


ob Se. Majeftät vielleicht in kurzem geruhen würden, 


die City zu beſuchen. Wie es heißt, hat er zur Ant- 
wort erhalten, daß Se. Majeftät mit den beſten Wins 
ſchen and Geſinnungen für die City bei den jetzigen 
kurzen Tagen und der unguͤnſtigen Witterung für 
noͤthig hielten, ihren beabſichtigten Beſuch fürs erſte 
auszuſetzen. Zugleich gab man dem Lord zu verſtehen, 
daß der König die City im nächften« Frühjahr ſehr 
gern mit ſeinem Beſuche beehren wuͤrde. In Folge 
dieſer Antwort wurde beͤſchloſſen, Guildhall zur Befriie⸗ 
digung der Schauluſt der Einwohner Londons fuͤr 
einige Tage zu oͤffnen und dann die angebrachten Ver⸗ 
zierungen abnehmen zu laſſen. 
RNiederlande. 

Aus dem Haag, vom 30ſten. November. — 
Se. Maj. haben der zweiten Kammer die definitive 
Beſtaͤtigung der Herrn van Dosen und Clifford in 
ihren Miniſter-Poſten anzeigen laſſen. Fa ER 
In der zweiten Kammer der Generalſtaaten wurde 
geſtern das veränderte Geſetz, wegen Beſtrafung von 
ihr-Verſuchen in den noͤrdlichen Provinzen, mit 

Die Staats⸗Courant ‚enthält einen amtlichen 
Bericht uͤber den Zug des Herzogs von Sachſen⸗Weimar 
nach Maſtricht, welchen Platz er am Läſten Morgens 


um 7 Uhr wieder verließ und längs dem linken Maas. 
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einſtweilen nach Eindhoven zuruͤckkehrte. 


Ufer zum Nachtlager nach Maaseik zog, um alsdann 


von da zur Wiedereinnahme von Venloo weiter vorzu⸗ 
Inzwiſchen erhielt er in Bree die Nachricht 


rücken. 
von der Eiuſtellung der Feind ſeligkeiten, weshalb er 

In eben dieſem Blatte lieſt man Folgendes: 
„Ju unſerer Nummer vom 256ſten d. haben wir zu 
erkennen gegeben, daß Se. Majeftät eine Einftellung 
aller offenſiven Feindseligkeiten, worunter auch die Auf⸗ 
hebung der Blokade begriffen worden, anbefohlen ha⸗ 
ben. Viele unſerer Leſer haben das Verlangen bezeugt, 
eine nahere Aufklaͤrung über die Bedingungen dieſes 
Einſtellens der Feindſeligkeiten und uͤber deſſen zu er⸗ 
wörtendes Reſultat zu erhalten. Wie gern wir nun 
auch dieſem Wunſche entſprechen moͤchten, ſo muͤſſen 


unſere Leſer doch einſehen, daß dies unmoͤglich ſey, da 


Wahlen ſenes Ortes. 


die erwaͤhnte Maßregel nur die Vorbereitung zu einem 


Waffenſtillſtande ſeyn fol, der noch nicht regulirt iſt. 


Dieſes Wenige wird, wie wir uns ſchmeicheln, für ge⸗ 
nuͤgend befunden werden, um unſer Stillſchweigen in 
dieſer Hinſicht zu rechtfertigen und zugleich dagegen zu 
warnen, den Nachrichten, welche Über einen bereits bes 
ſtehenden Waffenſtillſtand und die Bedingungen deſſel⸗ 
ben verbreitet werden, vollkommenen Glauben zu 
ſchenken.“ a 


Briffel, vom 29. November. — Morgen muß 
das proviſoriſche Gouvernement Mittheilungen aus 
Paris erhalten, die ſpaͤter als Herrn von Langsdorfs 
dortige Zuruͤckkunft find. 

Im Großherzogthum Luxemburg wurde eine politi⸗ 
ſche Erklaͤrung den Bewohnern zur Unterſchrift vorge⸗ 
legt, in welcher ſie foͤrmlich proteſtiren: 1) Gegen 
die Anſpruͤche des Koͤnigs Wilhelm ber Niederlande. 
2) Gegen jegliche diplomatiſche Unterhandlung und 


gegen jeden Akt, der dahin ginge, Luxemburg von 


Belgien zu trennen. 


Ebendaher, vom 30. November. — Die hieſigen 
Blatter enthalten den von dem Stadtrath in Gent 
eingelegten Proteſt gegen die von der proviſoriſchen 
Regierung angeordnete Annullirung der Municipal 
An der Spitze derjenigen, welche 
die beim National -Congreſſe eingereichte Bittſchrift uns 
terzeichnet haben, befindet ſich der Buͤrgermeiſter van 
Crombrugghe. i f 

Im Journal d'Anvers lieſt man: „Unſere Unruhe 
wird täglich durch truͤbe Aüsſichten auf das Schickſal. 


und die Zukunſt Belgiens vermehrt. Von der einen 


Seite Mißhelligkeiten unter den Mitgliedern der. 


viſoriſchen Regierung, und von der anderen ang von dem Allen befreien, wird der Revolution irgend 
ein Ende machen und vorausgeſetzt, daß ſie endet, wie 


die unſere Angelegenheiten leidet, wahrend Truppen⸗ 


ſamkett des Congreſſes, endlich die ſchlechte Verwaltung, 


Corps ohne Beſtimmungsort und ohne Mannszucht ſich 
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in den Hauptſtaͤdten Belgiens anhäufen und den Ein⸗ 
wohnern das Ihrige verzehren. Die einer unzaͤhligen 
Maſſe von Judividuen anvertraute Gewalt und die 
Ehren, mit denen ſie uͤberhaͤuft werden, ſind die an 
unſerer Verwaltung haftenden Sünden und Fehler; 
hilft ihnen der Congreß nicht bald ab, ſo iſt nicht ab⸗ 
zuſehen, wohin das führen folk. 

Aus Oſtende wird unterm 27. November gemeldet: 
„Seit einigen Tagen ſind eine Fregakte und einige 
Holländische Kriegsbriggs beſtaͤndig im Angefichte uns 
ſeres Hafens. Das Lootſenboot No. 2 iſt am 25ſten 
von hier abgegangen, da es jedoch nicht wiedergekom⸗ 
men, ſo ſcheint es von den Kriegsfahrzeugen genom⸗ 


men worden zu ſeyn. Zwei Engliſche Fahrzeuge, mit 


Waffen für die proviſoriſche Regierung beladen, find in 
Duͤnkirchen eingelaufen und ſollen die Gewehre von 
dort nach Bruͤſſel gebracht werden.“ 


Unſere Blatter theilen folgende Bruchſtuͤcke aus de 


Potters neueſter Flugſchrift mit: „Der Unfall in Ant⸗ 
werpen ſchien mir eine herrliche Gelegenheit zu ſeyn, 
den Sturz, die immerwährende Ausſchiießung des Haus 
ſes Naſſau von allem Antheil an dem Gouvernement 
von Belgien zu erklären. Auf mein Begehren ſtellte 
Herr Tielemanns, Chef beim Comité des Innern, dem 
Central⸗Comits dieſe Erklärung in der Form eines Ber 
ſchluſſes vor, und ich unterſtuͤtzte dieſelbe aus allen 
Kräften, Sie wurde verworfen. Man erwiederte 
mir, wir haͤtten dieſe Frage, wie jede andere dieſer 
Art, dem National⸗Congreß übergeben und muͤßten ihm 
ausſchließlich die Entſchetdung derſelben uͤberlaſſen. So 
war es mit Allem, was einige Schwierigkeiten hatte, 
was wahrhaft wichtig war. Das Gouvernement hat 
keine Meinung, keine Farbe und ſomit keinen Charak- 
ter und kein Syſtem mehr; 
vom Todesſtreiche getroffen. 
Freunde Tielemans, war ich der Einzige im Central; 
Comité, welcher wollte, daß es ſich politiſch auszeich⸗ 
nete, mit einem Worte, daß es eine Partet ergriffe. 
Ich wollte das, weil wir in meinen Augen die wahren 
Repraͤſentanten der Revolution waren, und weil uns— 
die Pflicht oblag, ihr den Sieg uͤber alle Hinderniſſe 
zu verſchaffen und ihren Triumph zu verewigen. Ich 
vermochte nichts zu erlangen; die Zeit der Wahlen kam 
herbei, Dieſe verſuchte ich mindeſtens um 14 Tage 
hinauszuſetzen, es gelang mir nicht. Ich ſagte: die 
Meinung wird ſich bilden, ſich offenbaren, die Wahlen 
werden Beffer,. reiner, beſtimmter ſehn. Man antwor— 
tete mir: das Volk iſt des Proviforiums, fo wie auch 
unſerer muͤde, und wir ſind des Proviſoriums und der 
Arbeitstaft ebenfalls muͤde. Der Congreß wird uns 


es auch 


fuͤhrt.“ fey,. haben wir unſer Geſchaͤft doch voll⸗ 


2 


Deilage 


das Gouvernement war 
Unterſtuͤtzt. von meinem 
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Man vermuthet jedoch, daß die angebliche 


5 Sir t ich N 


Cholera 77 Perſonen; 


Klaſſe, fo wie 
Evecs. 
ie Zahl der Studirenden von 200 auf 
uud die Stadt Dorpat dadurch an e 
Ausdehnung zugenommen. Wee 255 
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Beilage zu No. 290 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


; Vom 10, December 1830. 


5 Niederlande. 

Aus Weſt⸗Capelle (Weſt, Flandern) ſchreibt man; 
„Die Holländer, nicht zufrieden, ihre Stellung bei 
Sluis geſichert zu haben, ſind auch auf unſer Gebiet 
vorgerückt und in dieſem Augenblicke damit be⸗ 
ſchaͤftigt, am Eingange unſeres Dorfes Barrikaden zu 
errichten.“ 5 

Es wird hier mit ziemlicher Beſtimmtheit erzaͤhlt, 
daß ſeit der Dauer des Waffenſtillſtandes der. General 
Daine ein Corps von 180 Holländiſchen Küraſſiren 
mit Waffen und Gepaͤck zu Gefangenen gemacht habe. 


f vom 30. November, — Die Einwohner 
von Sittard haben am 21ſten d. einen Beſuch von 
einem aus 620 Mann beſtehenden Holkändiſchen Trup⸗ 
pen,Corps erhalten. Ihr Befehlshaber forderte eine 
Contribution von 3000 Gulden, und zwar als Schad- 
lespaltung für die von dem Lütticher Parthei: Chef 
von Ti 
Dewohner von Sittard bei der Durchſtechung des 
Kauals Suͤd⸗ Wilhelms Fahrt zwiſchen Maſtricht und 
Herzogenbuſch behuͤlflich geweſen ſind. Da man ſich 
weigerte, die Zahlung zu leiſten, fo find die Herren 


Zelis und Pierſſeus von den Hollaͤndern als Geiſeln 


abgefuͤhrt worden. 5 r 
In Bruͤſſel ſollen 4000 Gewehre aus England an⸗ 
gekommen ſeyn, und zwar, heißt es, als ein Geſchenk, 
das bis auf 15,000 Gewehre vermehrt werden ſoll. 
Nan Schenkun 
nur ein Vorwand ſeyn ſoll, mit dem die Frabiſetiſche 
8 333 e die darüber 
murren, daß Engliſche Gewehre in Gebrau 
beruhigen will. f 29 pe 
X FEDER Ban 

St. Petersburg, vom 27ſten November, — 
Am 20ſten November erkrankten in Moskau an der 
l es genaſen 67 und ſtarben 37. 
ur ei 61, es geraten 52 und ſtarben 
27. Am 22ſten erkrankten 36; es gensien 52 und 
ſtarben 32. 5 . i 
haupt 5507 davon befallen, von denen 1822 genaſen 


und 2908 ſtarben. 


1 


e Dorpat ſtarb am 20ſten d. M. zu allgemeinem 
Letdweſen der Rektor der daſigen Universität, wirkliche 


In den 9 Jahren feines Rektorats hatte ſich 
500 vermehrt 


In der Stadt Wologda lioß ſich die W 


7ten November verſpuͤren, indem 9 Perſonen daran 


weggenommenen Bank⸗Billets, und weil die 


Seit Aufang der Krankheit wurden übers, 


le 
Staatsrath und Ritter des St. Annen⸗Orvens iſter Vorſie 
des Wladimir-Ordens Iter Klaſſe, von Hofpital ı 


erkrankten; 
waren beim Abgange der Nachrichten noch nicht wieder 
hergeſtellt. Zweckmäßige Vorkehrungen find getroffen 
und temporäre Krankeuhäuſer eingerichtet worden; auch 
ſoll die Stadt cernirt werden. 

Die Nordiſche Biene enthalt folgenden Auszug 
aus einem Schreiben aus Kaſan vom 6. November: 


„Der Graf Sakrewski hat hier fo. kraftige Maßregeln 


ergriffen, daß jetzt nur noch 30 Individuen an der 
Cholera darnieder liegen. Die Stadt iſt in 5 Theile 


von dieſen ſtarben 6; die drei ubrigen 


getheilt und jeder Theil unter einen Aufſeher geſtellt. 


Als ſolche gebraucht der Miniſtee auch ſeine Adjutans 
ten und die Beamten in ſeinem Gefolge. Sie dis 


ſichtigen täglich die Hospitäler und Haͤuſer, in denen 


ſich Cholera-Krauke befinden, und ſtatten dann dem 


Grafen Bericht ab, der Alles ſelbſt revidirt und ver 


waltet. Die Buͤrger ſind mit dieſen Anordnungen ſo 
zufrieden, daß ſie nicht nur auf eigene Rechnung meh⸗ 
rere Krankenhaͤuſer eingerichtet, ſondern auch 30,000 Ru⸗ 
bel zum Beſten der Armen dargebracht haben. Wir 


hoffen, Kaſan bald in Geſundheitszuſtand erklart zu 


ſehen.“ ; 


Vom Mini terium des Innern iſt angezeigt worden, 
daß die Cholera in den Staͤdten Niſchnei⸗Nowgorod 
und Neu Tſcherkaſk vollig aufgehoͤrt hat, und daher 


der Cordon des letztgenannten Ortes ſeit dem 25. Der, 
der des erſteren ſeit dem 11ten d. M. aufgehöden tft 

Die Liefländifche Ritterſchaft hat eine bedeutende 
Summe bewilligt, um die Dokumente und Nachrichten, 
welche fie vor mehreren Jahren aus dem heermeiſterli⸗ 


chen Archiv und der Schloßbibliothek zu Koͤnigsberg 


durch den Dr. Hennig kopiren ließ, ordnen und ans 
zugsweiſe drucken zu laſſen. \ 

Von der Plattform des Rigaſchen Obſervatoriums 
ſind mehrere Aſtronomiſche Inſtrumente theils ent⸗ 
wandt, theils beſchaͤdigt worden. . 


Odeſſa, vom 20. November. — Nach der erſten 

Erſcheinung einer der Cholera aͤhulichen Krankheit 
hatte ſich im Laufe von mehe als zwei Wochen kein 
verdächtiger Fall ergeben. Während dieſer ganzen Zeit 
war der Geſundheits-Zuſtand der Stadt auf das 
ſtrengſte bewacht worden. Am 13ten d. M. entdeckte 
man neuerdings bei einigen Kranken Spuren der Cho⸗ 
a, Die Obrigkeit ſchritt ſogleich zu dan möchigen 
Raßregeln. Die Kranken wurden in das 

ebracht und die Häufer, die fir dewe that has 
ten, der Reinigung unterworfen. Seit dem 17ten er⸗ 
krankten 11 Perſonen, von denen 7 ſtarben und 4 auf 
dem Wege der Geneſung ſind. Man hofft, daß die 
rden getroffenen Maßregeln, un⸗ 


zeitigen von den 
ter von der en Mitwirkung der Aerzte und 
angeſeheuen Einwohner, die bereits vertraut mit den 


v 


— 


in ſolchen Fallen üblichen Vorſichts⸗Maßregeln find, die 
Stadt gegen ein weiteres Vordringen dieſer Krankheit 
ſchuͤtzen werden, wobei noch der beruhigende Umſtand 
eintritt, daß die hohe Lage Odeſſa's, das allen See⸗ 
winden ausgeſetzt iſt, die Verbreitung des Uebels nicht 
ſonderlich begünſtigt. s 5 


f e e 

Rom, vom 24. November. — Der heilige Vater 
iſt ſehr gefährlich krank, To daß man an feinem Auf 
kommen zweifelt. Se, Heiligkeit hat geſtern Abend 
die heiligen Sterb⸗ Sakramente empfangen, 

Die neueſten Roͤmiſchen Blätter enthalten keine Nach⸗ 

richt in obgedachter Hinſicht; das Diario meldet eben⸗ 
falls unterm 24. Nov., daß der Chevalier Belloeg 
am Iiten die Ehre gehabt habe, dem Kardinal Staats 
Seeretair Albani ein Schreiben feiner Regierung zu 
überreichen, wodurch er bis zur Ernennung eines Frans 
zoͤſiſchen Botſchafters als Geſchaͤftstraͤger beim Paͤpſtli⸗ 
chen Stuhle beglaubigt wird. 

Neapel, vom 17. November. — Vorgeſtern wur, 
den die irdiſchen Reſte des hoͤchſtſeligen Königs aus 
feinen Gemaͤchern nach dem Saale der Diver Könige 
gebracht und dort mit dem Koſtuͤm eines Großmeiſters 
des Ordens des heiligen Januarius verſehen auf dem 
Paradebette ausgeſtellt. Heute früh iſt die ſterbliche 
Hülle des entſchlafeuen Monarchen im feierlichen Zuge 
auf einem Trauerwagen unter Kanonendonner vom 
Königl. Pallaſte nach der Kirche der heiligen Klara ge 
führe worden, wo morgen die groß: Todtenmeſſe ges 
halten werden wird. er 

Der Prinz von Salerno Königl. Hoheit iſt vorge— 
ſtern von Wien hier eingetroffen und hat ſogleich ſeine 
Reiſe nach Portici; wo die Koͤnigl. Familie fi befin⸗ 
det, fortgeſetzt. 8 x 


N 


irrer 


Kouſtantinopel, vom it. November. — Der 
bisherige Kaiſerl. Ruſſiſche Botſchafter bei der Otto⸗ 
maniſchen Pforte, Graf Nibeaupierre, iſt vorgeſtern 
auf der Fregatte „die Fuͤrſtin Lowitſch“ von hier nach 
Meapel abgereiſt. — Der bekannte Huſſein⸗Paſcha, jetzt 
Gouverneur von Adrianopel, hat durch ein Special; 
Edikt den Griechen und Bulgaren erlaubt, auf ihren 
Geſchaͤftsreiſen Waffen zu tragen; daſſelbe Edikt unters 
ſagt den Tuͤrken, im chriſtlichen Dörfern, unter welchem 
Vorwande es auch ſeyn mag, zu wohnen, wenn fie nicht 
mit einem beſondern ſchriftlicheu Befehle (Bujuruldi) 
von ſeiner Seite verſehen ſind. Zugleich hat Huſſein⸗ 
Paſcha die Griechen ermächtigt, im Nothfalle Gewalt 
mis Gewalt zu vertreiben. — Die Regierung hat Ber 
fehl gegeben, von den ſuͤßen Waſſern bis nach Therapia 
hin einen befahrbaren Weg mit Baͤumen zu beiden 
Seiten anzulegen. Den betreffenden Behoͤrden, ſo wie 
dem Griechiſchen und Armeniſchen Patriarchen und dem 
Ober Rabbiner, find bereits die erforderlichen Befehle 
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und Aufforderungen zugegangen „um bie noͤthigen Ars 


beiter für dieſes Unternehmen herbeizuſchaffen. Jede 
der vier Nationen ſoll 150 Wann nde 
Am 27ſten v. M. it ein Schwediſches Schiff mit 30 


Pferden, 4 Eſeln und 1 Giraffe am Bord, welche der 
Vice⸗Koͤnig von Aegypten dem Sultan als Geschenk 
ſendet, von Alexandrien hier eingelaufen, dieſe Thierse 


wurden bei Therapia ausgeſchifft; einige Tage fpäter 
ließ der geheime Seeretair Muſtapha⸗Effeudi auf Befehl 
des Großherrn das diplomatiſche Corps einladen, dieſel⸗ 
ben in Augenſchein zu nehmen. Er empfing die Ge⸗ 
ſandten im Garten des Großherrlichen Pala a 

bewirthete ſie mit Kaffee und Konfekt. — Ein von 
Trebiſonde hier angekommenes Oeſterreichiſches Fahr⸗ 


zeug, hat auf der Ueberfahrt feine ganze Mannſchaft, 
mit Ausnahme zweier Matroſen, durch die Peſt verlor! 


ren; es iſt ſogleich unter Quarantaine geſtellt worden. 


Griechen lan d. 
Der Courrier de la Grece vom 27. September 
enthält nachſtehendes Dekret des Praͤſidenten Griechen⸗ 


lands: „In dem Wunſche, die Kenntniſſe und die 
Geſchicklichkeit der Herren Stamatis Kleanthes und 


ſtes und 


Eduard Schaubert, Zöglinge der Akademie der 


ſchoͤnen Künfte zu Berlin, und ausgezeich 
cho \ 5 hnete 
Architekten, nuͤtzlich zu verwenden und um (born zu ber 


weiſen, wie ſehr wir die Uneigennützigkeit ſchuͤtzen, die 
fie bewogen hat, ihre Dienſte Griechenland zu widmen, 


verordnen wir: „„Die Herren Stamatis Kleanthes 
und Eduard Schaubert find zu Architekten der Griechl⸗ 
ſchen Regierung ernannt. Sie werden durch die 


Secretaire der Regierung die noͤthigen Inſtruetionen 


fur dik ihnen zu uͤbertragenden Bauten erhalten. Der 
Staats⸗Seeretair wird ihnen die gegenwärtige Vetord⸗ 
nung mithellen.“ | 1 


Eine zweite Verordnung vom 3. Auguſt ſetzt das 


monatliche Gehalt der beiden Regierungs Architekten 
auf 160 Phönix für jeden feſt, beſtimmt Aeg na zu 
ihrem gewohnlichen Aufenthaltsorte und beauftragt fie, 
den am weiteſten vorgeſchrittenen Zoͤglingen des Wat 
ſenhauſes, welche Neigung und Talent für die Ba 
kunſt zeigen, dieſe rang und praktiſch zu lehren. 

——— ——— ..!.l—„— 


Breslauer Theater. 

Ein neues Stuck; der Maskenball oder Schein und 
Sein, von Dr. K. Töpfer, ein Luſtſpfel in s Akten — 
vorher noch einige nutzloſe, und da es hierorts geſchietzt, 
trasiſche Bemerkungen über Theaterangelegenheiten. 


. 2. 7185 blutig roth 

ange der Herrgott den Kkiegsmantel runter“ 
was ſellen uns die Komödien, da man jetzt im Weſten und 
fen mit Hunderttauſenden agirt, ganze Lander ſich als Ku⸗ 
un 


u und Hintergründe hergeben, und von reellen Abgründen 


e 
d Gründen mancherlei geredet wirs, was ſollen uns Ko 


dien, wenn uberall ernsthaft geſpielt wird, mitunter ſogar mit | 
l r. der bei einer Pfeife 
Stadtlander, hinter dem Theetiſch, deſſen Dampf einen Jouf-⸗ 


Batterien: man hat jetzt hinter der Bierbank 
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nalen 
der 


ſes 
Eu 
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berg ein Wichtigeres zu verhandeln, denn Sachen 
Kunſt. An unfrer gewaltigen Aud en keen alle 
unt. Auch die gewaltige? Here, ich weiß es, Sie trinken 
vach einem erbitzenden Balle mit Behaglichkeit eine Taſſe Thee, 
And laffen all' die bunten Geſtalten in den graulichen a 
untergehn, wenioftens untertauchen; darum forgen wir, mein 
Herr, für hinreichendes Waſfer zum Aufguß, ſchoͤpfend an der 

ft = find Sie erſchoͤpft vom 


konnte, lebendig ward, und mit Ach felzucken abs 
Len Seine eigentlichen Träger zeigten ſich aber in Kurzem 
em Publikum, und folgten ihm, und man konnte doch nun 
des Todten halber berubigt fein; im zweiten (Macbeth) 
lag das Wunder darin, daß der Held bald nach feiner Geburt 
die Sprache verlor und das Stück doch bei allem Schreck, drr 
davon merklich in die Andern fuhr, zu Ende geſpielt wurde 
— aber des letzte und groͤßte Wunder war, daß hinterdrein 
auf unfrer Bühne ein nepes Lufifpiel aufgeführt ward, und 
ſolch ein Wunderbing muͤſſen wir uns naher anſehen, da jene 
erſtexen wohlfeil und bei uns oft in einer Woche 2 Mal für 
10 for, zu haben find, dies aber rar, fehr rar iſt. Das Mer 
ſentſiche des Inhalts il: „Graf v. Brok — Herr Dahn — 
ein liebenswͤrdiger Epieuraͤer, der vs und Italien 
geſehn, findet die ihm verlobte Braut, Auguſte v. Rin⸗ 
gen — Mad. Wiedermann, todt, kalt, unliebenswuͤrdig, 
wie ugch feiner Anſicht alle teürſche Madchen ſeien. Au g ur 
fe, ihren unglücklichen Eindruck auf ihn wahrnehmend, bes 
Uärkt ibn durch affektirte Einfalt darin; beſchließt aber auf 
einem Masken balle, unerkannt von ihm, durch, Tanz, grazid⸗ 
Weſen, Geiſt de., was ſonſt noch zur Liebenswürdigkeit 
it, 85 zu feffelg, Es gelingt ihr vollkommen, und 
falſcher Schein und | nes Sein und umgekehrt umſchlingen 
ſich in hochzeitverkündender Umarmung. Neben dieſem 
Hauptſtrom des Stuͤcks rauſchen nun aber eine Menge kleiner 
ewaͤſſer, die keineswegs nerhwendig in das Bett des großen 


tromes fallen, nur in fein Flußgebiet gehören und ganz füg⸗ 


lich ſelbſtſtandig fortflieſen können. Nur der Titel, und d 
iſt allerdings ein viel, ia Alles umfaſſender „Schein lad Sen 
giebt dem Webrigen ein mattes der Farbe jenes Paars gleichen, 
es Kolorit, fo daß fie auf der xandkarte zu einerlei Beſitzung 
gezählt werden konnen. Die Nebenperfohen find ein Ehepaar 
Baron Wilm und ſeine Gattin, ein Fräulein Minng von 
Schnedder und ein Hr. v. Fledern. Wilm, ein früherer 
Suitior, 3 Wochen erſt verhelrathet und nun eiferfüchtig wie 
Shell; dieſe, nicht die Gattin, fondern das Fräulein, eine 
ſelbſtgefaͤllige Naͤrrin, die von nichts als fuͤdlicher Lebhaftigkeit 
ſpricht und wie ein perpetunm mobile herum bibrirt; v. Fledern 


das männliche Seitenſtuͤck, nur mit lächerlich hervortretender i 


Eitelkeit, Dummheit und Jammerlichkeit,, der mit geringen 
Von dr nichts fhricht als „Schauderös; auf Ebre.“ — 
Von dieſen Nebenperfonen ſehen wir denn eine Eheſtandoſenne, 
eine Farce auß dem Maskenballe, 1:0. Fledern jene Gattin 
Wi ms entführen will, und Fel. Schnedder entführt — 
ber bloß biete 7 71 5 „Erh. v. Wendt, 
eng halber, i | 
einen n bat, 1 5 „oder damit Fledern 
eint hat vorher geiorgt, daß die Damen, SR, 1er 
und Frl. Schnedde r und Wilm ſelbſt un g 
gekleidet ind. Auch eine Frau v. Berg iſt zn Stuck, 
legenlich zu defimrea, wos eine Frau don Welt fei. Al 


Figuren verſchwisden am Ende und nar das Ehesnar gratulirt. 


Wellen 


mit 175 er reden kaun, da zu ſein 


N 


1 


Töpfer hat vielleicht das höhere geſeh ſchaftliche Leben als grö⸗ 
ßeres Bild zeichtzen wollen, aber er iſt nit Perſonen gu ſreige 
big geweſen. Würden fie in ein mehr-eingr-ifendes, u —4 Sr 
nothwendiges Intereſſe mit den Hauptperſonen verflochten, ſo 
war es ein ander Ding; ſo können die meiſten ohne dem weſent⸗ 
lichen Inhalte des Stuͤcks zu ſchaden, gestrichen werden; am 
erſten und billigſten die erſte Perſon auf dem Zettel „Baron 
v. Ringen, ein ahgeſchmackter Narr, der durch das ganze 
Stück hindurch nur ſagt, er wiſſe Alles voraus, und der nichts 
weiß — zu thun hat er auch nichts. z 

Summa: Es find Menſcheuleben verſchwendet worden, und 
das muß geruͤgt werden. Statt des fo verſchwendeten Rau⸗ 
mes hätte Auguſte auf dem Maskenballe Zeit gewinnen kön⸗ 
nen, Brok gegenüber Liebenswirdigkeit zu entwickeln. So 
bören wir ein Paar zierliche Worte vom Paradies aus ihrem 
Munde, und ſehen daruber den Grafen von wegen des Geiſt⸗ 
keichthumsſſchon außer ſich. Dies kun und das früher Anger 
deutete und die etwas im Allgemeinen, Unſichern ſchwimmen⸗ 
den erſten Akte ausgenommen, finden wir Manches Lobens⸗ 
werthe am Luſtſpiel, namentlich iſt der Vorzug anzuerkennen, 
daß is auf einige ganze Menſchen und nicht auf bloße Seiten 
abgeſehen ſei. Der Hauptvorwurf it Mangel an Ein bei % 
das Lob Leichtigkeit. — Die Vorſtellung war auf unſter 
Bühne keine ſchlechte, im Allgemeinen Feine gute; blitzſchnell 
Fegt das Wort in der lebhaften Unterhaltung, ſo fer es im 
Conberſationsſpiel; hier lerne man vom kunden Geſellſchafts⸗ 
leben ein Enſemble, von Franzoſen das raſche Eingreifen. Bei 
ein wenig mehr aͤußrer Feinheit, die fein fruͤheres Leben bedingt, 
war Herr Mee — Wilm der beſtez er ſprach und ſpielte 


bis auf die kleiuſte Andeutung bezuglich und richtig, alſo I ; 


Herr Dahn — Brok trat aüf wie ein Geck, und entwickelte 
erſt im ſpaͤter richtiger und richtiger werdenden Spiele, daß er 
keiner ſei. Die Hauptlaſt des Vorwurfs trifft Töpfer, der 
den Charakter ganz anders angeleg tzu haben ee Mad. 


Wiedermann genügte; in einer Scene, wo ſie die Einfaͤl⸗ 


tige ſpielt, that fie noch mehr. Aber Herr Baudius — 
v. Fledern iſt ſehr im Irrtdum, dies platte Karrikiren für 
ſchoͤnes Spiel auszugeben. — Für die uͤhrige Charakteristik reicht 
uns der Raum nicht, wir rugen darum ob dieſes Jgnorirens 


den gewoͤhklichen Vorwurf der Ignoranz und ſchweigen mit 


Vergnuͤgen. 

— —— — 
Todes „Anzeige. 

Heute trennte ſich von ſeiner irdiſchen Huͤlle der 

Geiſt unſers verehrten Oheims, des penſionirten Koͤnial, 


Geheimen Raths und Breslauſchen Regierungs⸗Di⸗ 
rectors, auch geweſenen Herzoglich Saganſchen General⸗ 


Bevollmächtigten, Herrn Auguſt Gottfried Andrea. 


Er ſtarb im 74ſten Jahre feines Alters an Vereiterung 
der Lungen. Sagan den 2. Deeember 1830: 
Amalie und Auguſte Herrmann.“ 


G. 16. XII. 5. R. Z. III. 


Theater Nacheüchet. 

Freitag den 10ten, zum drittenmale: Der Masten 
ball oder Seyn und Schein. Luſtſpiel in 

5 Aufzuͤgen von Dr, Carl Töpfer. . ER 
-Sontabend den 11ten, zum drittenmale: Fra Diavolo 
oder das Gaſthaus von Terracina, 
in 3 Aufzuͤgen. 
rationen neu vom Theatermaler Herrn Weyh⸗ 
wach. Saͤmmtliche Coſtuͤms neu nach Pariſer 
igurinen. 


Muſik von Anber. Die Deco⸗ 


Dre 


U 
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In W. G. Korn's Buchhandl. ift zu haben: | 


Allerlei, buntes, in merkwuͤrdigen und unterhalten ⸗ 


den Geſchichten, biographiſchen Skizzen, abentheuer⸗ 
lichen Erzählungen, Neueſtem aus der Länder und 
Völkerkunde, Naturmerkwuͤrdigkeiten, Anekdoten, 
5 Gedichten, nebſt gemeinnuͤtzigen Recepten für Land⸗ 
und Hauswirthſchaft. 5 Theile. 8. Magdeburg. 


of). 

En, H. Ph., Beiträge zur edlen Pferde 
zucht, oder praktiſche Anweiſung zur Erkenntniß 
des Pferdes ze. 2te Aufl. 8. Würzburg. br. 10 Sgr. 

Franklin's, B., Leben und Schriften, nach 

der neuen Londoner Original Ausgabe, mit De: 
nutzung des bei derſelben bekannt gemachten Nach⸗ 
laſſes und früherer Quellen zeitgemäß bearbeit von 
Dr. A. Binzer. 4 Theile. 8. Kiel. geb. 3 Kthlr. 

Günther, J. H. F., Lehrbuch der praktiſchen Ber 

terindr⸗Geburtshülfe, nebſt einem Anhange 
über die Wahl der Zuchtpferde. Mit 3 Kupfertg⸗ 

feln. gr. 8. Hannover. br. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
ahne mann, S., reine Arzneimittellehre. Ir 
Theil. Are verm. Aufl gr. 8. Dresden. 2 Rrehlr. 


Edietal Citation. 


Es iſt Aber den Nacklaß des zu Falkenberg verftor 


\ Juſtiz Commiffarkas und Juſtitiarius Liebich, 
e Liquidations? Prozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung. der Anſprüche 
aller etwantgen unbekannten Gläubiger auf den 12 ten 
Januar 1831 früh um 10 Uhr vor dem Herrn 
Dper Landes Gerichts „Aſſeſſor Miller angeſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufger 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriſtlich, in demſelben 


aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 


igte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
8 Just Comtmiffions: Rithe Scholz und 
Laube vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forde⸗ 
rungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzu⸗ 
geben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis⸗ 
mittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht- 
liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen 
die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte ver: 
luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an das⸗ 
jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwieſen werden. 
Ratibor den 24. September 1830. 2 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Oberſchleſien. 8 
Sub ha ſt ation. e 
Von Seiten des eee a 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die in dem Leob⸗ 
ſchuͤtzer Kreiſe und reſp. in den Fuͤſtenthuͤmern Troppau 
und Jaͤgerndorff gelegenen Ritterguͤter Poſſnitz und 
Krug, welche nach der im Jahre 1829 aufgenommenen 
land schaftlichen Taxe auf 24,815 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf. 
abgeſchätzt worden, auf den Antrag des Oberſchleſiſchen 


23. Sgr. 


Gebote zu Protokoll zu geben, 


Gerichts mit Muße eingeſehen werden. 


de 
— K SR 


Landſchafts⸗Collegii zur nothwendigen Subhaſtation ge; 
ſtellt worden ſind, und in dem vor dem Deputirten 
Herrn Juſtiz⸗Rath Günzel auf den 11ten Sep⸗ 
tember c. a. den 11ten December c. und den 
12ten März 1831 angeſetzten Terminen öffentlich 


verkauft werden ſollen. Alle zahlungsfähige Kaufluſtige 


werden demnach aufgefordert, in den gedachten Ter: 
minen, beſonders aber in dem letzten welcher perem⸗ 
toriſch iſt, in dem hieſigen FuͤrſtenthumsGerichts⸗Ge⸗ 
baͤude entweder in Perſon, oder durch gehörig legiti⸗ 
mirte mit gerichtlicher Special Vollmacht verſehene 
Mandatarien zu erſcheinen, die Bedingungen und 
Modalitaͤten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre 
und zu gewaͤrtigen: 
daß demnäachſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpeuch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, die Adjudiration 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Uebri— 
gens kann die von den ſubhaſta geſtellten Guͤtern 
Poſſnitz und Krug aufgenommene landſchaftliche Taxe 
in der Regiſtratur des unterzeichneten Fuͤrſtenthums / 


Leobſchuͤtz, den 25ſten May 1830. 
Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau-Jaͤgerndorfer Fuͤrſten⸗ 
thumsGericht Koͤnigl. Preuß. Antheils. 


Edietal Citation. 

Auf den Antrag der Johanna verw. Herber zu 
Hochkretſcham iſt über den Kaufpreis des sub No. 52. 
des Hochkretſchamer Ruſttkal⸗HypothekenBuches aufge; 
fuhrten, dem Brauer Carl. Haſenbeck gehörig ge 
weſenen Bauergutes, der Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet 
worden. Es werden daher ſaͤmmtliche unbekannte Real⸗ 
glaͤubiger des je. Haſenbeck hierdurch aufgefordert, 
binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
10 ten Januar 1831 im Orte Leobſchüͤtz ange 
festen Termine, ihre Anſpruͤche an das gedachte Bauer; 
gut oder deſſen Kaufgelder anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls die ſich nicht Meldenden mit ih: 
ren Anſpruͤchen an die Bauerwirthſchaft praͤcludirt, 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchwetgen, ſowohl 
gegen die Käufer derſelben, als gegen die Gläubiger 
unter welche die Kaufgelder vertheilt werden, auferlegt 
werden wird. Diejenigen, welche ſich bei der Anmel⸗ 
dung eines Bevollmaͤchtigten bedienen wollen, koͤnnen 
ſich an den hieſigen Juſtiz Commiſſarius v. Kalbacher 
wenden, und denſelben mit Vollmacht und Infor— 
mation verſehen. N \ 

Leobſchuͤtz den 1ften September 1830. 

Das Gerichts- Amt des Rittergutes Hoch⸗ 
kretſcham und Turkau. 

DVau Verdin gun g. 

„Es ſoll das zum Bau eines neuen Amt hauſes iu 
Schmograu Namslauer Kreiſes erforderliche Bauholz, 
beſtehend aus: 9%, Stück Kiefern Bauholz à 40 Fuß 
lang, 12 Zoll im Zopf ſtark; 7% Stück Kiefern Bau⸗ 
holz à 40 155 lang, 10 Zoll im Zopf Fark; 
22 Stuͤck Kiefern Bauholz a 36 Fuß lang, 8 Zoll 
im Zopf ſtark; 1 eichenes Saͤgeblock a 16 Fuß lang, 


— 
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16 Zell im Zopf ſtark, aus dem 3, Meilen entfernten 
Köntgl. Sgorſellizer und Glanſcher Forſt⸗Revier und 
62% o Stuͤck Kieferne Saͤgebloͤcke aus dem 2 Meilen 
entfernten Wiediſchmarchwitzer Forſt⸗Revier zur Bau⸗ 


ſtelle in Schmograu und 59 Klaftern Kiefern Scheit 


holz, ſo wie 59 Klaftern Kiefern Aſtholz aus dem 
Sgorſellitzer und Glauſcher Forſt zur Ziegelei bei 
Creutzerdoeff; desgleichen auch die zu dieſem Bau er⸗ 
forderlichen 105,500 Stück Mauerziegeln, 12,700 Stück 
Dachziegeln und 29 Stuͤck Hohlziegeln von der Ziegelei zu 
Creutzerdorß zur Bauſtelle in Schmograu durch den 
Mindeſtfordernden angefahren werden. Hierzu iſt im 
Amthauſe zu Schmogran am 13. December c. a. 
von Nachmittags 2 bis 5 Uhr ein Termin anberaumt, 
in welchem Entrepriſeluſtige zu erſcheinen mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß: 1) die diesfaͤlligen 
Dedingungen am Tage des Termins eingeſehen werden 
konnen, 2) jeder Bietende ſeine Cautionsfähigkeit guͤl⸗ 
tig nachweiſen muß und 3) die drei Mindeſtfordern⸗ 


den Jeder ein Drirtheil ſeines Gebots als Caution 


entweder in baarem Gelde oder in Schleſiſchen Pfand⸗ 
briefen oder in ſonſtigen courſirenden Staats Papieren 
(FTypotheken werden nicht angenommen) au erlegen 
bat; da die Königliche Regierung ſich die Auswahl 
der Entrepreneurs aus den drei Mindeſtfordernden vor⸗ 
behalt. Brieg den 30. November 1830. a 
Wartenberg, Departements⸗Bau⸗Inſpector. 


Eine Herrſchaft in Riederſchleſien mit 
allen nur moglichen Realitäten, 
beſtehend aus mehreren Dörfern und Vorwerken, wo— 
fuͤr früher . an 400,000 Rtblr. geboten wurde, 
welche der eſitzer jedoch jetzt wegen heran⸗ 
Wahenden Alters und andern Familien 
Arrangements entſchloſſen iſt, 
und um eine bedeutende namhafte Summe 
wohlfeiler zu verkaufen, wobei garantirt 
wird, daß von den Capitalien, welche gegen 
billige Zinſen darauf ingroffirt find, nichts 
gekündigt iſt und wird. Es werden als Zah⸗ 
lung Staats; Papiere und Pfandbriefe aus 
dem Königreiche Polen zum vollen. Werthe 
angenommen, welche terminweiſe berichtigt werden 
kann, wovon die erſte Zahlung zwiſchen 30 bis 
50,000 Rihlr. beſtimmt wird. 5 
Die Güter find im beſten Stande, haben 
ene ſehr bedeutende feine Schaafheerde, bu 
deutenden Forſt und Wieſen, ſo wie mehrere 
baare Einnahmen, Brenn- und Brauereien 
ze. ꝛc., ſchoͤne Wohnhaͤuſet und gute Wirthſchafts⸗ 
Gebäude. Auch würde man eine Beſitzung von 
Funfzig bis Hunderttauſend Rihlr. in Zah⸗ 
lungs⸗Statt mit annehmen. Anſchlaͤge, Ver⸗ 
meſſungs⸗Regiſter und ſonſtige nöthigen Papiere, liegen 
in unſerer Geſchaͤfts⸗Canzlei für jeden ernſt⸗ 
lichen Käufer zur Durchſicht berelt. 

Breslau den gten December 1830. 
Aufrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


recht bald aas 
me der Münzen, 
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Auf forderung. i 
Diejenigen Herren Schaͤfereibeſitzer ſo noch 50 bis 
100 Stuck einſchuͤrig tragende Mutterſchaafe zu dem 
Preis von 3 bis 4 Rthlr. das Stuͤck zu verkaufen ha: 
ben, werden erſucht, ſobald in frankirten Briefen dem 

Unterzeichneten gefälligft Anzeige zu machen. a 
Breslau, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nro. 1. 
Methner, Oberamtmann. 
f Flügel Verkauf. 
Fluͤgel von Mahagony, buntem Ahorn, neu, von ſchoͤ⸗ 
nem Ton, ſtehen zum billigen Verkauf, Ohlauerſtraßze 
No. 71: im Aften Stock. 5 ‚ NERE 


Mechaniſches Casperle- Theater 

im blauen Hirſch zu Breslau. 5 

Freitag den 10ten und Sonnabend den Alten, 

zum erſten Male: Die Mühle bei Auerſtädt, 

ein wahres Schauſpiel in 3 Aufzuͤgen. Zum Schluß: 

Ballets und transparente Vorſtellungen, 

auch werden auf Verlangen die vier Tivoler gezeigt. 

Anfang: 6 Uhr. 

\ C. Eberle 


; nne . g e. ; 
Sehr feine vergoldete Taſſen empfingen wir fo eben 
in den neueſten Formen und verkaufen ſolche ſehr wohlfeil 


RER Hübner et Sohn 
Ring No. 43. das zweite Haus von der 
? Schmiedebruͤck⸗Ecke. f 


Liter ariſche Anzeige. 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: 8 

es Handbuch 


Münzen, 9 = 
aaße und Gewichte, 
aller Länder der Erde. Für Kaufleute, Banquiers, 
Geldwechsler, Muͤnzſammler, Handlungsſchulen, Staate⸗ 
beamte, Künftler, Relſende, Zeitungsleſer, und Alle, 
welche ſich mit Völker; und Laͤnderkenntuiß befchäftigen 
oder die in den Werken des Auslandes befindlichen 
Vorſchriften auf Künfte und Wiſſenſchaften anwenden 
- wollen. In alphabetiſcher Ordnung von 
Dr. Fr. Alb. Niemann. 
gr. 8. Preis: 1 Thlr. 25 Sgr. 

Dreiſt koͤnnen wir das mit bewundernswuͤrdigem Fleiß 
und unermuͤdlicher Emſigkeit ausgearbeitete Werk ems 
pfehlen, da es ſchnelle und ausführliche Belehrung 
Über jede Muͤnzart, jedes Gewicht und jedes Maaß, 
die größten wie die unbedeutendſten, älterer und jetzi⸗ 
ger Zeit, aus nahen und entfernten Gegenden und 
Ortſchaften gewährt, fie mit allgemein in Deurſchland 
bekannten Größen vergleicht und alle muͤhſame Berech- 
nungen ihrer Werthe erſpart. Keine Nation kann ein 
ſolches Werk aufweiſen; denn deutſcher Fleiß allein 
vermochte es, den Geſchaftstreibenden aller Art, den 
Künſtlern und Gelehrten ein fo überaus nuͤtzliches 
Huͤlfsmittel zu verſchaffen. 5 . 


Wilhelm 


Schweidnitzer Strasse 
empfiehlt zu f 


bnacts Geſchenken 


ſein ausgewaͤhltes Lager 


Wei 


„5 


Gottlieb Korn 


von: Jugendſchriften, Andachtsbuͤcher aller Glaubens bekenntniſſe, 


Klaſſikern, ſaͤmmtlich erſchienenen Taſchenbuͤchern, 
ſchriften, Zeichenbuͤchern, Landkarten ꝛc. ꝛc., 


n, Spielen, Vor⸗ 
wie auch Bücher zum 


paſſendſten Geſchenk fuͤr jedes Alter, in deutſcher, franzoͤſiſcher und 
polniſcher Sprache in den gefehmasfboliken Einbänlen. Ju 


| zu den billigſten Preifen = 
und iſt eine reiche Auswahl ſtets davon zur Anſicht ausgelegt. 


Literari ſche Anze ige. 
Im Verlage der Kunſthandlung des H. F. Muͤller 
in Wien, 


für die In ge d, 


8 von 3 
Chimani, Ebersberg, Glatz, Jerrer, Amalie Schoppe 


und einem Feſtſpiele von Caſtelli. 
Mit. 3 Stahlſtichen in Farben. 12. 
5 2 RNihlr. 


von 5 . 
Chimani, Kaͤſtner, Amalie Schoppe und Schießler. 
Mit 3 Stahlſtichen in Farben. 12. Schoͤn geb. 
2 Rehlr. 

Aeltern, Vormuͤnder und Freunde der Jugend bei⸗ 
derlei Geſchlechts, welche in die Haͤnde der Letzteren 
ein ſchoͤnes Geſchenk zu legen wünſchen, das angeneh⸗ 
men Unterricht mit unſchuldiger Unterhaltung verbin⸗ 
det, koͤnnen verſichert ſeyn, durch jedes der obigen 
beiden Werke ihren Zweck vollkommen zu erreichen. 
Die Namen der Verfaſſer, deren. Talente ſich mit dem 
groͤßten Erfolge zum Wohl der aufkeimenden Genera- 
tionen gezeigt haben, werden das Geſagte hinlänglich 
verbuͤrgen. Die Bilder ſind, nach den Zeichnungen 
des Herrn Profeſſor Joh. Ender, aufs ſorgfaͤltigſte 
in Stahl geaͤtzt, mit Farben abgedruckt und ausge⸗ 


Schoͤn geb. 5 | 


4 * 
* 


Sch riften ſcherzhaf ten In halts. 


ſchienen und in G. P. Ader holz Buch ⸗ und 
Muſikhandlung in Breslau (Ring und Kraͤnzel⸗ 
markt⸗Ecke) zu haben a ee 


oder Witze, Einfälle" und Laͤcherlichkeiten der neueſten 

Zeit. Aus Licht geſtellt und allen Freunden der hei⸗ 

tern Laune gewidmet von Hilarius Jocoſus Federkiel, 
8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 


Zwanzig Parodien 
bekannter Gedichte. Von Eginhardt 
12. Geheftet. Preis 7½ Sgr. 
P. F. Lem bert 


Polterabend ⸗ Scherze 


Bel G Baſſe in Quedlinburg find fo eben err 


„Das Buch zum Lachen 


mit und ohne Verlarvung. Eine Sammlung von Ge 


dichten, Anreden, Dialogen und andern Polterabend⸗ 


Scenen. 12. Geheftet. Preis: 12% Sgr. 
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ſchichten für das erſte Alter, 
wie fie das zarte Alter faſſen 
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giferarifhe Anzeigen 
In G. P. Aderbol; Duch- und Muſikhand⸗ 
lung in Breslau (Ring- und Kraͤnzelmarkt Ecke) iſt 


zu haben: r 
Die ſo eben erſchienene vierte verbeſſerte und ver⸗ 


mehrte Auflage von dem Buche? ! 
Das lieblichſte Geſchenk, 

für kleine Kinder, die leſen lernen unp leſen koͤnnen. 
Ein verbeſſertes Aber, Buchſtabir? und Leſebuch 
nach Peſtalozzis und Stephani's Lehr⸗Methode, 
von Müller, Prediger in Wollmirsleben und 
Ritter. Mit 70 ausgemalten Abbildungen und 
den intereſſanteſten, den Faſſungskraͤften des Kin⸗ 
des angemeſſenen Erzählungen. 8. 1830. In 
colorirtem Umſchlage. 15 Sgr. 
iuthaͤlt neben vielen kleinen Erzählungen: und Ger 
viele ganz kurze Verſe 
und kleine Gedichte, 
kann, immer eine moraliſche Anwendung gebend, die 
auch noch 8: bis 10jaͤhrigen Kindern nuͤtzlich iſt. Es 


T ah ge werke 2 Gar.) empftile ich d 
"%, Caviar,) empfehle ich zum Handel 


Sprechuͤbungen gegeben , und eine gute Fibel beigefuͤgt, 
die allgemein mit Beifall aufgenommen worden. — 
Uebrigens iſt dieſes Buͤchlein ganz verſchiedenen Inhalts 
von dem bekannten Buche: ; ze 
Bitte! Bitte! lieber Vater! liebe 
Mutter! beſte Tante! guter Onkel! 
ſchenke mir dies allerliebſte Buch mit den schönen 
ausgemalten Kupfern und den vielen hübſchen 


Erzählungen. Ein verbeſſertes ABC: und Leſe⸗ 


Buch, nach Peſtalozzös und Stephani's Lehr⸗ 


Methode. Vom Paſt. Müller in Wollmirs⸗ 


leben. 8. Fünfte verbeſſerte Auflage. 1830. 

In gemaltem Umſchlag. 15 Sgr. — Damit 

man dem Beſitzer des Einen auch das Andere 

ſchenken kann. 
Warnung und Bekanntmachung. 

Auf der Ruͤckreiſe der Michaels Meſſe 2. c. von 
Leipzig nach Brody iſt mir eine Brieftaſche, worin ſich 
außer mehreren mir gehoͤrenden Papieren auch eine 
Tratte von 425 Rthlr. von Hrn. Joſeph Davidſohn 
aus Brody auf Joſeph David ſohn in Leipzig Ordre 
Summel Segallo pro 20. Januar 1831 zahlbar aus⸗ 
geſtellten bereits acceptirt und von Letzteren in Blanco 
girirt befunden, zwiſchen Reichenbach und hier vers 
loren gegangen. n 


Da ich nun bereits dei den Herrn Bezogenen die 


jenigen erforderlichen Anſtalten zur Nicht⸗Einlöͤſung ge⸗ 
troffen habe, ſo wird hiermit nicht nur allein Jeder, 


mann vor deren etwanigen Ankauf oder ſonſtige Ver⸗ 
wendung gewarniget, ſondern auch jene Tratte als 


Brody den 26. Nove 


i klaͤrt. 9 “i 
ungültig r Pech A m bu s. 


* Vorlaͤufige Bekanntmachung. de 
Unterm 25ſten November iſt mir die 
Erlaubniß Eines Koͤnigl. Hochpreisl. 
Ober⸗Praͤſidiums, zur Herausgabe 


eines ö 

— Deffentlihen Anzeigers 
in Form eines Anſchlage⸗Zettels Hoch⸗ 
geneigteſt ertheilt worden und werde 


ich im Laufe dieſer Tage mich beehren, 


einem verehrten Publikum den Plan 
fir dieſes Unternehmen vorzulegen. 
Breslau den 8ten December 1830. 
Eduard Philipp, 
Redakteur der „Freikugeln.“ 
LEERE EEE LEERE EEE LELLICEHL 
J BE ae 
%  (Aecht fliessenden schönen frischen 
Fund. im einzeln billigst. 2 


Y 8. G. Schröter, Ohlauerstr. N. 14. 
77 


Ganz friſche Holſteinſche Auſtern 
in Schalen pr. 100 Stuͤck 6½ Kthlr.; dergl. ausge, 
ſtochne pr. 100 Stuck 4½ Rihlr., erhielt mit denti⸗ 
ger Poſt und offerirt G. B. Jaͤ kel. 

Breslau den Iten December 1830. 2 


Sine umbra und Aſtral⸗Lampen 
neueſter Art, fo wie alle andere Arten Haͤnge-, Wand-, 


eee 


a 


Nacht⸗ und Hand⸗Lampen erhielten wir wiederum in 


größter Aus wahl und verkaufen ſolche zum billigſten Preiſe. 
Huͤbner et Sohn 
Ring No. 43. das zweite Haus von der Schmiede⸗ 
bruͤck Ecke a 


A —— ̃ ſ G— en af 
Vollſaftige Gardeſer Zitronen 
100 Stuͤck 5% Rthle., 1 Stück 1% 1% und 
1% Sgr., bittre Pomeranzen pr. Stuͤck 6 u. 9 Pf. 
Punſch⸗Eſſenz von friſchen Zitronen, in Fla⸗ 
ſchen zu 5, 10, 15, 20 und 25 Sgr., Teltower 
Rüben pr. Mze. 8 Sgr., friſche braunſchwei⸗ 
ger Wurſt pr. Pfd. 16 Ser, Weſtphäl. Schin⸗ 


ken pr. Pfd. 6 Sgr., Dochte zu argant, Lam: 


ven pr. Did. 3 Sgr., Nachtlichter in Schachtenn 

à 2. Sgr.; . * 14 — 2 
Italieniſche Maſchanzger⸗ und Rosmarin⸗ 

Aepfel pr. Stuͤck 1 und 17, Sgr. offerut Sa 

© . ’ — a e l, 

Ring: und Schmiededruͤcken⸗Ecke Mrs. 12. 


5 8 1 A 2 88 N 5 
Aecht engliſche Sattel, Zaͤume, Kandaren, Trenſen, 


Sroren, Steigebügel, Weitz und Fahrpeitſchen, em 
pfingen wir fo eben in ſchoͤnſter Auswahl und verkau⸗ 
we ſolcht zu . niedrigen Preiſen N 


uͤbner et Sohn, 


Ning o. 43, das zweite Haus von der 
e Ecke. 
Wein Anzeige. 


Einen ſchoͤnen abgelagerten pen fetten Ober⸗Ungar⸗ 

ö Kuffen⸗Wein, ſo wie einen dergl. herben, das Preuß. 

Quart zu 26 Sgr., verkauft die Weinhandlung am 

Bluͤcherplatz No. 18, woſelbſt auch taͤglich von Mor⸗ 

gens 10 Uhr an, warme und kalte dem Weine ange⸗ 
meſſene Speiſen zu haben ſind. 


Hübner et Sohn 
Ring Nro. 43. das 2ie Haus von der 
Schmiedebrück⸗Ecke 
laſſen alle Arten aas Perlen petits poins und ders 
gleichen gearbeitete Lichtſchirme, 
Serviettenreifen, Theebretter, Lichtſcheerenunterſaͤtze, 
Rauchtabackskaͤſtchen, Reiſetaſchen, Notizbuͤcher, Whiſt⸗ 
marken, Fidibusbecher, Cigarrendoſen, Glaͤſer und Fla⸗ 


ſchen-Unterſatze, Briefbeſchwerer, Nadelkiſſen u. ſ. w. 


auf das Sauberſte in die feinſte im Feuer vergoldete 
Bronee einfaſſen, uͤbernehmen aber auch jede andere 
Arbeit welche in das Fach eines tuͤchtigen Guͤrtlers 
fehläat, und fuͤhren ſolche, ſie moͤgen auch noch ſo 
ſchwierig ſeyn, immer zur größten Zufriedenheit des 
ſtellers aus. 
* Ferre Ge r 
Bei Ziehung der Sten Klaſſe 62ſter Klaſſen⸗Lotterie, 
trafen in meine Untereinnahme folgende Gewinne: 


500 Rthlr. auf No. 90599. 


100 Rthlr. auf No. 83832. 
50 Rthlr. auf No. 18742 45896 70815 70821 
80743 80745 83311 83324 
40 Nihlr. auf No. 452 18721 18724 45895 
45898 83325 86611 90557 


90600. 
Mit Looſen zur Iſten Klaſſe 63ſter Lotterie empfiehlt 


i ſich ergebenſt: S. Guttmann, 
Lotterie-Untereinnehmer in Poln. Wartenberg. 


Getreide -Preis in Courant. 


Ho ch ſt er: Mittler: Niedrigſter:“ 
Welten 2 Kthlr. 7 Sgr. 6 pf. — 2 Fthir. 1 Sgt. 9 pf. — 1 Mehl. 26. Sgr. pl. 
Roggen 1 Rihlr. 25 Sgr. 3 Pf. — 1 Ktblr. 23 Sgr. 10 Pf. — 1 Kthlr. 22 Sgr. ER: 
Serie 1 Kıhir. 5 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Hafer 1 1 RNthlr. Sgt. 6 Pf. — „Fthlr. 27 Sgr. 9 pf. — „ Fthlr. 25 Sgr. „ bf. 
a 1 Rede: 24 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 16 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 8 Sar. . Yin 


Diele Seta er: cheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Hottlis 2 
Korvſchen Buchbandlung und ik auch auf allen Königl. Voſtäͤmtern iu ra NER, 


Profeſſor Dr. 


Redakteur: 


Mehlſpeiſenraͤnder, 


F 82 


(Preuß. Maaß.) 


Verl Pinſcher. 
Ein Pinſcher iſt verloren gegangen, der auf den 


Namen „Munter“ hoͤrt; verſehen mit einem Hals⸗ 


bande, auf welchem „ Brauhausgaſſe Nro. 2. Klage⸗ 
mann“ ſteht. Der Finder erhält eine gute Belohnung 
in der hieſigen Koͤniglichen Staäckgießerei, Taſchenſtraße 


Nro. 29. Breslau den Aten December 1830, 


Reifegelegenheie 
nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Be in der 
Weißgerbergaſſe No. 3 


Sees ag en gen NR re 3 


er Mie th aun g 
In No. A am Paradeplatz ist ein Ver. 3 
kaufs- Laden mit oder ohne Gewölbe it 
era zu innen 


EEE Gass 


Vermlerhungs Anzeige, 
Die Coffeeſchank⸗Gelegenheit, Gartenſtraße No. 23, 
9 veraͤnderungshalber ſobald zu vermiethen. Das 
aͤhere daſelbſt. Breslau den 9. December 1880. 


Ungehomment Bar 


u 1 goldnen Gaus 
>. ehe 


lauen 9 
40 von 1 2 — 260 510 Adler: 1 


N von Kaliſch. — Im w zie a 
Stor or. Becker, Kattuu,Fubittaut, von Gladenteei, 
— In der gien Stube: r. Mafunke, Oberg 
von Ladzize; Hr. Puchala⸗Cywinski, Gensd'armezle⸗ Mar, 
von Kallſch. — In der goldnen Krone: Hr. Flott, 
N von Sabersdorff; Hr. v. Burgsdorff, von Net 

au; Torpe, Inſpector, von Rog u. — Im Pridat⸗ 
Logis: Hr. Gremien, Obetamtm. von ker van Dies 
ſtraße No 233 Hr. v. Wir . von Deatſch⸗ 
Steine, Herren⸗Straße No. 28 


Breslau den ten December 1830. 


Kuniſch. 5 . . 


